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Bernipreh-Anihluk Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Nr. 22711. 


WE Hierzu eine Beilage 
und 


weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Schwarzmalerei. 


3m Anſchluß an unſeren Artikel über eine 
unſäglich düſtere Schülderung, welche das Organ 
des Bundes der Landmirthe über die Der- 
hältniſſe auf dem platten Lande macht (ver- 
gleiche die Morgennummer unter Politiſche 
Ueberſicht) werden wir aus unſerem Leſerkreiſe 
darauf aufmerkjam gemacht, daß ſolche düſtere 
Schilderungen, welche eine ſehr große Achnlig- 
keit mit Schilderungen der Arbeiterverhältniffe 
in ſocialdemokratiſchen Blättern haben, ſehr 
häufig find, daß darin Methode liegt und daß 
die Wirkungen auf die Leſer im Lande nicht 
zweifelhaft ſein können. Wir werden u. a. auf 
einen im Juli in dem Organ des Bundes 
der Landwirthe erſchienenen Artikel: „Fort- 
der den Beweis liefern 
will, daß der kleine Mann es früher vlel beſſer 
Der Artikel 


Treten wir doch einmal unbefangen der Frage 
näher: Befindet ſich im Durchſchnitt der kleine Mann, 
ere heute in ſeiner Lebenshaltung wohler 
zu den Zeiten unferer Däter? Wir glauben, die 
Frage rundweg verneinen zu müffen. Zum äußerlichen 
Wohlbefinden trägt Wohnung, Nahrung und Kleidung 
bei. Wohnt der kleine Mann etwa heute beffer, ge- 
fünder, jwechmäßiger als vorher? war hat er 
Tapeten an den Wänden und Vorhänge an den 
Fenftern; aber der Wind fegt durch das pappbünne 
Gemäuer. Zwar hat er höhere Zimmer und vielleicht 
auch hellere Hausflure, aber die Sonne und die Luft, 
ohne die kein Wohlbefinden möglich iſt, werden ihm 
abgeſperrt oder nur in ganz dürftigen Gaben zu Theil. 
Unjere Alten hatten noch die Möglichkeit, ſich aus ⸗ 
judehnen. Sie wohnten breit neben einander. Jetzt 
ſchichtet der Bodenwucher die kleinen Leute über 
einander und pfercht fie in dumpfe Gelaffe, Über deren 
Unfreundlichkeit der dürftige Ausputz nicht hinmeg- 
täuſcht. Heller brennt zwar die Campe im Zimmer 
als früher der 8 heller glänzt das 


Seit langer Zeit hat kein ſolches Naturereigniß, 
mie die Kochwaſſer-Kataſtrophe der jüngſten Tage, 
den Oſten Süddeutſchlands heimgeſucht. Zaft 
ganz Sachſen, Schleſien und Nordböhmen, ſowie 
in Oeſterreich die weſtlichen, der baieriſchen Grenze 
benachbarten Gebiete, wurden bekanntlih in 
Mitleidenſchaft gejogen, jo daß ein ungeheuer 
ausgedehntes Gebiet, das bis nach Nordungarn 
bineinreicht, der Derwüſtung unterworfen wurde. 
Unſer Kartenbild giebt von demfelben ſpeciell die 
deutſchen und öſterreichiſchen Gebiete wieder. 


Bor der Kataſtrophe lagerte ein barometriſches 
Minimum über Weſtungarn, welches ſich ver- 
tiefte, von einer Zone höheren Luftdruckes im 
Weſten begrenzt wurde und ſchließlich nach Norden 
auswanderte. Am Weſtrande dieſes Minimums, 
dort, wo der niedrige Luftdruck in verhältniß- 
mäßig fteilem Anfteigen der Ifobaren in den 
hohen Luftdruck überging, find, vielleicht 
unter Einwirkung räumlich kleinerer, aber 
ſcharfer lokaler Depreifionen während dieſer 
Tage befonders heftige und lang an- 
— Regengüſſe aufgetreten, die ſic im 
übrigen über das ganze Gebiet des niedrigen 
Luftdrucks vertheilten. Namentlich am Nord- 
abhange der Schleſien von Böhmen ſcheidenden 
Sudeten und am ſächſiſch-böhmiſchen Erzgebirge 
waren dieſe Niederſchläge beſonders heftig, und 
ebenſo im Süden am Nordabhange der öſter⸗ 
reichiſchen Alpen, im Kochſchwab und im Salz- 
nammergut. Die Folge war, daß dort ſämmi⸗ 
liche Gebirgsflüſſe ſtark anſchwollen, und, da fie 
fortgeſetzt neuen Zufluß durch weitere Regenfälle 
erhielten, ſich in reißendem Strome in die Ebene 
ergoſſen und hier ſchließlich große Derheerungen 
durch Ueberſcwemmungen anrichteten. 

Die Gebiete des intenfioften Regenfalls ſind 
nun in unferer Karte, welche das geſammte oft- 
deuiſche Flußnetz mwiedergiebt, durch horizontale 
Schraffirung hervorgehoben. Man erkennt dadurch 
ſofort, daß ſich dieſe Regen- und KHochwaſſer⸗ 
hataftropbe auf zwei Hauptgebieten ereignete, an 
der deutſch-böhmiſchen Grenze und im Salz- 
kammergut. Don den Gebirgszügen des erft- 
enannten Gebiets erhalten Oder und Elbe die 

ebenflüffe ihres Oberlaufes, die Oder links 
le Oppa, Neiße, Weiſtritz, Katzbach, den Bober 
mit dem Queiß, und die Meike, die Elbe 
empfängt hier links den Adler, rechts die Iſer, 
Schwarze Elſter und Spree, links dann noch die 

oldau, Eger, Mulde und Saale. Zahlreiche 


anziger 


Wohin wir auch blicken mögen, 
Lebenshaltung der Gegenwart einen 


Brau 


namentlich des kleinen Mannes zu heben, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Nontag früh. — 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalt 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die 


Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh. durch die 


elektriſche Cicht In den Straßen als ſonſt die blakende 
Dellampe 
1 Folge 1 daß das Leben raftlojer geworden 


in den Gaſſen; aber dieſe Helligkeit hat mit 


ft und die ftillen Ruhezeiten verloren hat. — — — 
wir können in der 
Fortſchritt nicht 
erkennen. Im Gegentheil, faft alle ſogenannten Er- 
rungenſchaften der Neuzeit ſtehen an Zweckmäßigkeit 
weit hinter dem zurück, was bei unſeren Ahnen 
und Sitte war. Es wäre recht gut, wenn 
dieſe Ueberzeugung zum Gemeingute der Maſſe werden 
könnte, Wir zweifeln aber vorläufig an der Möglich- 
keit. Die meiſten find von dem ihnen vorgemachten 
Dunfte fo dujelig geworden, ir wirklich wähnen, 
es in ihren engen, ſonnenloſen ſerchen bei ſchlechter 


Wurſt und ſchlechtem Lagerbier, bei Deltalg und Miſch⸗ 


brod beſſer zu haben als ihre Ahnen draußen in der 
geräumigen dorfwohnung bei reiner Bulter und nahr- 
haftem Käſe, bei friſchem Quelltrunke und kernigem 
Kornbrod.“ 

Run, was den „friſchen Quelltrunk“ ande- 
trifft, ſo ſcheint das Organ des Bundes der Land- 
wirthe in den Zeiten „unferer Däter“ recht wenig 
orientirt zu fein, Mit Recht wird von der Seite, 
die uns auf jene Schilderung aufmerkſam ge- 
macht hat, dem Derfaſſer derſelben empfohlen. 
einmal das Werk des bekannten Geh. Reg.-Raths 
Jacobi (früber an der Regierung ju Liegnitz): 
„ländliche Zuſtände in Schleſien während des 
vorigen Jahrhunderts“ zu leſen. Dielleicht 
würde dann ſelbſt ein fo voreingenommener 
Freund „der guten alten Zeit“ einigermaßen be- 
kehrt werden. Unjere Bauern und unſere länd- 
lichen Arbeiter würden ſich beſtens bedanken, 
wenn man ihnen zumuthete, in die damaligen Der- 
hältniſſe zurückzukehren. Schon die äußeren Zuſtände 


in den Dörfern waren in den Zeiten unſerer Väter 


keineswegs verlockend, wie man in dem Buche 
des Geh. Rath Jacobi nachleſen kann, Ein 
Reifender, welcher 1787 auf der gewöhnlichen 
Poftftraße von Sachſen nach Breslau gefahren 
war, klagte: „Schlechte Wege; die Wirthshäuſer 
elend, keine Obſtbäume an Straßen und 
örfern; der Landmann, wie iſt er gekleldet und 
wie wohnt er; lehmerne Hütten mit Löchern, 
6 Zoll im Quadrat, ſtatt der Fenſter; wenig und 
krüppeliche Bäume — alles ſchmutzig — ſelten 
einmal auf dem herrschaftlichen Wohnhauſe ein 
, Ein anderer Reiſender, der 2080 
von Berlin nach Frankfurt a. O. 
über dieſe Reife u. a.: „Alle Dörfer hatten ein 
elendes Ausfehen. Die Hütten beftanden aus einer 
mageren Zufammenſetzung don Lehm und Stroh. 
mit Schauben bedeckt und dienten zerlumpten, 
bleichen und bettelarmen Ceuten zur Wohnung.“ 
Dergeblih fragt man ſich: wem foll eigentlich 
mit den peſſimiſtiſchen Schilderungen der Lage 
der Candbewohner gedient fein? Glaubt man fie 
damit beſſer und zufriedener zu machen? oder 
ihnen zu einem beſſeren Dajein zu verhelfen! 
Gewiß — es Ift des Strebens edler Menſchen 
werth, die Derhältnifje der Mitmenſchen 7 
aber 
mit ſolchen Mitteln geſchieyt es ſicherlich nicht. 


bt 
„ ſchreibt die Wiener „R 


er 
bs 
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Deutſchland. 

„Berlin, 7. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nehmen aufrichtigen Antheil an dem betrübenden 
Derluft, den die königliche Bühne durch den Tod 
von Frau Niemann-Seebach erlitten hat. Die 
Majeftäten haben den Grafen Hochberg erſucht, 
den Angehörigen ihre Theilnahme mit der Der- 
fiherung zum Ausdruck zu bringen, daß fie der 
Derftorbenen ein warmes Andenken bewahren 
werden. Die Ceiche wird vorausſichtlich morgen 
hier in Berlin eintreffen, wo ſie in der Wohnung 
der Künſtlerin, Wichmannſtraßße 19, aufge- 
bahrt wird. 

* [Die Ersherzogin Stephanie] von Oeſterreich 
ift Donnerstag Abend auf der Heimreife aus 
Rußland hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
dem öfterreichifch - ungarifhen Bolſchafter von 
Gjögneng empfangen worden. Die Frau Erz- 
herzogin iſt im Hotel Continental abgeſtiegen und 
hat geſtern früh Berlin wieder verlaſſen. 

8 — Währungs- Commiſſion]. welche der 
2 dent der nordamerikaniſchen Union Mac 

inlen nach Europa entjendet hat und die ſich 
zur Zeit in London befindet, wird nach dem 
„Daily Chronicle“ Ende nächſter Woche in einer 
Schlußſitzung die Entſcheidung der engliſchen Re- 
gierung über die vorgeſchlagene ausgiebigere Be- 
nutzung des Silbers entgegennehmen. Dieſelbe 
iſt der Zuverſicht, daß England große Conceſſtonen 
machen und es zu einer im Herbst in Washington 
abzuhaltenden Währungs - Conferen; kommen 
werde. Bon London begeben ſich die Commiſſäre 
nach Berlin und von hier nach Petersburg. 

der internationale Advokaten - Congreh] 
in Brüffel hat auf Antrag des Brüſſeler Anmalts 
Braun, der von den Berliner Anmalten Leſſe 
und Goldſchmidt und von Crull (Roſtoch) warm 
unterſtützt wurde, beſchloſſen, ein ſtändiges inter. 
nationales Bureau ju errichten, das Auskunft 
über Rechtsfragen und Rechtsbeiſtand in den ver- 
ſchiedenen Cändern vermitteln foll. Der nächſte 


Congreß findet wieder in Brüſſel ſtatt, da der 


Dorſchlag, den nächſten Congreß in Paris abzu- 
auf Widerſpruch ftieh. 
eubew Ans der deutſchen Artillerie] 
chswehr“, daß die neu 
einzuführende Krupp'ſche 7,5 tin - Richel- 
ftahl-Schnellfeuer-Feldkanone, Syſtem Hauptmann 
Dräger, nach Befürwortung des Inſpectors der 
deuiſchen Feldartillerie, des Generals der Artillerie 
v. Hoffbauer, als Genoſſen noch eine größer 
kalibrirte Jeldhauditze erhalten ſoll. Der Beschluß 
zur Einführung dieſer Steilbahngeſchütze ſoll 
bereits gefaßt fein, und derſelbe werde unzweifel ⸗ 
haft zur Folge haben, daß auch Deſterreich⸗ 
Ungarn in der Schaffung von Zeldhaubitzen oder 
Feldmörſern folgt. 

Detmold, 6. Aug. Die Gräfin-Regentin von 
eippe - Bieſterfeld, die, feitdem ihr Gemahl Regent 
wurde, eine Hofdame, Fräulein v. Iſſendorf, er- 
hielt, beſucht täglich mit dieſer und ihren beiden 


Zeitung 


Feſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen. 
„Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
aliger Zustellung 2,65 Nk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Injerate 
ons aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Morgen-Ausgabe. 


Vernipreh-Anihluh für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. »eruner Buren: Amt IV. Rr. 201 


jüngften Töchtern, Gräfinnen Carola und Mathilde 

alle Monithätigkeits-Anftalten, Dolkskücen u. |. w. 

— Prinzeß Dictoria hatte, als echte Tochter ihrer 
Mutter, in den zwei Jahren ihrer Anweſenheit 9 
in Detmold, ſolch großes Intereſſe dieſen ge- | 
meinnützigen Beftrebungen bewieſen, daß dieſe | 
Anftalten es ſehr empfinden würden, wenn die | 
jetjige Regentin ſich weniger um fie bekümmern 
würde 
England. | 
London, 6. Aug. Der Schatzkanzler hat den 
bimetalliſtiſchen Abgefandten der Dereinigten 
Staaten ein Schreiben übermittelt, in welchem er 
ſagt, die britiſche Regierung fei noch nicht in der 
Lage, auf die Vorſchläge zu antworten, welche die 
Abgejandten der Vereinigten Staaten und der 
franzöfijhe Botſchafter bezüglich eines inter- 
nationalen Gilber-Abkommens dem britiſchen 
Miniſterium unterbreitet haben. der Ghaß- 
kanzler erklärt in ſeinem Schreiben, es werde 
nothwendig ſein, dieſen wichtigen Gegenſtand 
ſorgſam zu prüfen und ſich dieſerhalb mit der 
indiſchen Regierung in Derbindung zu ſetzen, und 
drückt die Koffnung aus, mit den Abgeſandten 
im Oktober wieder zuſammenzutreffen. (W. T.) 


Der internationale Frauencongreßz, 


der zur Zeit in Brüſſel tagt, iſt, wie ſchon telegraphiſch 
berichtet, nur ſchwach beſucht; es find ca. 120 Damen 
und einige Kerren anweſend. Delegirte ſind aus 
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Belgien, * 
Spanien, Dänemark, Norwegen, Schweden, der i 
und Nordamerika erſchienen. on den deutſe 
Frauenrechtlerinnen find anweſend: Frau i 

Frau Bieber-Böhm, Frau Cauer, Frau Proelf, Frau 
Morgenftern aus Berlin, Frau Stritt aus resden 
und Fräulein Dr. Anita Augspurg. Die Verhandlungen 


N n. 
Frau Stritt aus Dresden ſchilderte die Agitation 
der deutſchen Frauenvereine gegen das Bürgerliche 
Geſetzbuch, das in der Form ſwar — ad zu den 
Frauen ſei, auch der ökonomiſchen Entwickelung einige 
Conceſſtonen mache, durch die Erſchwerung der Ehe · 
ſcheidung aber geradezu einen Rückſchritt gegen 
den beftehenden Zuſtand darſtelle. Sie ſchloß mit 
der Forderung des Stimmrechts für die Frau. Erſt 
mit dem Stimmrecht hönne die politiſche Erziehung 
der Frau beginnen. Alsdann wurde über bie Dater- 
ſchaftsklage verhandelt. Eine Pariſerin verlangte 
jörmliche Beſchüſſe. Die Dorſitzende verwies ſie a 
die dem entgegenſtehende Seſchäftsordnung mit dem 
Bemerken: Fier machen wir die Geſchäftsordnung; 
wenn mir 1900 nach Paris kommen, werden wir uns 


kleinere Nebenflüßchen der genannten Ströme 
und ihrer Nebenflüffe find hier nicht beſonders 
aufgezählt. Alle von den Sudeten mil dem 
Riefengebirge und vom Erigebirge kommenden 
Flüſſe zeigten nun in rapider Zunahme ſtelgendes 
Fochwaſſer, ftellenmweije bis ju 6 Metern über 
den normalen Waſſerſtand, und fo verurſachten 
fie unter großen 3erftörungen Ueberſchwemmungen 
in ihrem Unterlauf. 

die Schraffirung der Slußgebiete und die 
ſtärnere Hervorhebung der bei der Kataſtrophe 
in Thätigkeit getretenen Flußläufe durch dicke, 
ſcchwarje Cinien und Pfeilrichtung ihres abwärts 
ſich mäljgenden 4 geben ein über- 
ſichtliches Bild der Kataſtrophe. In derſelben 
Art iſt das vom Hochwaſſer betroffene Gebiet der 
mittleren Donau-Nebenflüffe, ſowie der Donau 
ſelbſt in ihrem Laufe oberhalb Wiens bis ber · 
unter über Preßburg behandelt. 

Mit den Hochwaſſerſchäden im Oberlauf der 
Flüſſe ift es aber nicht abgethan, nunmehr drohen 
noch weitere Schäden im mittleren Lauf der 
Hauptftröme, in deren Belt dle geſammten Wafjer- 
maſſen der Nebenflüfle Aufnahme gefunden 
haben und die fih nun in einer mächtigen, all⸗ 
mählich abnehmenden Ztuthmwelle thalabwärts be- 
wegen. Zwar wird oon Selten des Gtromüber- 
wachungsdienſtes rechtzeitig von dem Eintreffen 
dieſer Fochwaſſer-Zluthwelle genntniß gegeben — 
auf der Oder ſoll dieſelbe etwa am 9. Auguft in 
Frankfurt und am 10. im ehemaligen Oderbruch 
eintreffen, auf der donau am 10. Auguft in 
Wien aber dadurch wird die verheerende 
Kraft der Waſſermaſſen an ſich nicht gebrochen, 
wenngleich ſich Mittel und Wege vorbereiten 
laf-- um allzu großem Schaden vorzubeugen. 


Ver miſchtes. 


* [Die Kinder des Grafen Hartenon.) Za 
Norderney erregen jetzt täglich die beiden hübſchen 
Kinder des verftorbenen, ehemaligen Jürſten 
Alexander von Bulgarien Auffeben. Der kleine 
ſiebenſährige Graf Aſſen Kartenou, für den ſeine 
Mutter gern den bulgariſchen Tyron, trotz aller 
Dornen, die wohl gerade an dieſer Krone haften, 
jurückhaben möchte, und die noch nicht vierjährige 
Gräfin Marie Thereſe, die drei Wochen bei des 
Daters Tode zählte, find zur Zeit mit ihrer Mutter, 
der Gräfin Johanna, geb. Loiſinger, dort 


1 


einer internationalen 


Ihren Anordnungen fügen. Eine deutſche Dame, 
Fräulein Augspurg, verlangte Verſtaatlichung der 
Kindererhaliung. die Regierungen, die Geld für fo 
manche läſtige Einrichtung haben, könnten auch die 
Mittel finden, um die Kinder fo lange zu erhalten, 
dis ſie ſich ſelbſt zu ernähren vermögen. m dieſ es 
Ziel anzuſtreben, empfiehlt die Rednerin die Gründung 
ereinigung. Eine 
pflichtete bei. 


Frau Cauer (Berlin) wandte ſich gegen den Artikel 
des bürgerlichen Geſetzbuches, welcher beſagt: „Ein 
uneheliches Kind und deſſen Vater find nicht verwandt.“ 
Leider habe dieſer Artikel trotz aller Bemühungen, 
Anträge und Proteſtverſammlungen der deutſchen 
Frauen, insbefondere des Vereins „Frauenwohl“ und 
des deutſchen Frauenbundes im Reichstage Annahme 
gefunden. Im Reichstage habe Bebel durchaus zu- 
treffend geſagt, daß die bürgerlichen und privilegirten 
Klaſſen mit dieſem Artikel gegen jede Religion, Moral 
und Gerechtigkeit verſtoßen, indem ſie das unſchuldige 
Kind für die Sünden der Eltern büßen laſſen. Das neue 
Geſetz enthält drei Ungerechtigkeiten: 1. es erklärt, daß der 
Dater fremd feinem Kinde ſei, 2) es bewilligt dem 
Kinde keine genügende Alimentation und 3) es beraubt 
die Mutter ihrer mütterlichen Autorität. Gegen dieſes 
ungerechte Geſetz müſſen wir Frauen mit Entſchiedenheit 
proteſtiren. (Beifall.) Der Vater iſt und bleibt der 
Vater trotz aller Geſetze. Dieſe ungerechten Geſehe, 
die ſie ſelbſt geſchaffen haben, werden die Männer 
allein nicht abändern. Kier muß die Thätigkeit der 
Frau einſetzen. (Beifall.) Um a zu können, müffen 
wir neben dem Manne an den ejeggebungsacten im 
Parlament theilnehmen können. Wir müſſen daher 
für uns die politiſchen Rechte beanſpruchen, das Recht 
zu wählen und . zu werden. das muß unfere 
Loſung fein. Jedes Recht will erkämpft fein. (Stür- 
miſcher Beifall.) 

Zrau Schooh - Haver aus Holland kann dem Bor- 
labert des Fräulein Dr. Augspurg in Bezug auf die 

ebernahme der e der unehelichen Kinder 
durch den Staat nicht beipflichten. Dieſe Idee würde 
nur in einem ſocia er Staate zur Durchführung 
gelangen können, und dieſer liege wohl noch in ſe 
weiter Ferne. (Zuſtimmung.) Dagegen tritt Rednerin 
für eine höhere Alimentation der unehelichen Kinder 
ein. Sie wünſcht auch, daß das Schußalter der 


Mädchen heraufgeſetzt werde. (Beifall.) 
Profeſſor Bridel (Ben) erklärte, das bürgerliche 
Geſetzbuch in Deutſchland bedeute zwar ſchon einen 


kleinen Fortſchritt, ſei aber auch noch ſehr ver- 
beſſerungsbedürftig, wenn es den modernen Anforde- 
rungen an Gerechtigkeit und Humanität entſprechen 
wolſe. Namentlich ſei die Alimentation nicht genügend 
geſchützt. Dieſelbe müßte mindeſtens bis zum 16. 
Lebensjahre hinaufgerücht werden. Auch das Schutz- 
= 57 Mädchen müſſe höher gerücht werden. 
(Beifall. 

Hierauf wurden die Verhandlungen auf Freitag früh 
vertagt. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 7. Aug. (Tel.) Im Kerbit 
werden die Panzerſchiſſe „Baden“, „Baiern“ 
und „Oldenburg“ in dienſt geſtellt, „König 
Wilhelm“ und „Sachſen“ dagegen außer Dienſt 
geſtellt werden. 


rr ³˙.ꝛ EST RETTET 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Des Kaiſers Ankunft in Nußland. 
Petersburg, 7. Aug. Nach einer regneriſchen 


Nacht war heute ein ſonnenklarer, heiterer Morgen. 
üb 8 Uhr fuhren die Dampfer der deutſchen 
olonie, die Dampfer mit den vertretern der | pie 
reſſe fomie viele Geſellſchafts- und Privat- | 


dampfer der Kaiſerflotte enigegen; alle Schiffe 
waren dicht deſetzt, auf allen herrſchte warme, 


herzliche Sümmung. An beiden Ufern der Newa 


ftand eine zahlreiche Menſchenmenge. Punkt 
11 uhr wurden von ferne die Nauchwolken 
des deutſchen Geſchwaders ſichtbar, eine 
Diertelſtunde ſpäter grüßten Kanonenſalven 
die an der Spitze des prächtigen Geſchwa- 
ders in die Bucht einlaufende deutſche Kaiſer- 
nacht „Hohenzollern“, von deren Bord die 
Nationalhymne „Heil dir im Siegerkranz“ ertönte. 
Die Dampfer der deutſchen Colonie fuhren der 
„Hohenzollern“ am weiteſten entgegen; ſtür⸗ 
miſche, begeiſterte Jubelrufe der deutſchen in 
Petersburg und der deutſchen Deputationen aus 
ganz Rußland begrüßten zuerſt das deutſche 
Kaiſerpaar. Als Kaiſer Wilhelm auf der Com- 
mandobrücke ſichtbar wurde, ertönte von dem 
nächſtgelegenen ruſſiſchen Schiffe die deutſche Hnmne 
und Kanonendonner, übertönt von brauſenden 
Zurufen. Die „Hohenzollern“, welche die Kaiſer- 
ſtandarte im Großtop, die ruſſiſche Flagge im 
Vorderſteven und die deutſche Flagge im Hinter- 
ſteven führte, paffirte langſam die Reihe der 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Der Kaiſer ſtand auf der 
Commandobrücke und grüßte huldvollſt nach 
allen Seiten. Punkt 12 Uhr fiel der Anker der 
„Hohenzollern“. 

Gleich darauf kündigten Kanonenſchüſſe die 
von Peterhof her erfolgende Anfahrt der ruſſiſchen 
Kaiſerngacht „Alexandra“ mit dem Zarenpaare 
an. Die „Alexandra“ ankerte in der Nähe der 
„Hohenzollern“, worauf ſich das Jarenpaar, ge- 
folgt vom Großfürſten Alexis und dem deutſchen 
Botſchafter Zürft Radolin, einſch ifften und nach 
der „Fohenzollern“ fuhren. Der ruſſiſche Kaiſer 
und der Großfürſt trugen die deutſche Admirals- 
uniform. Als das Zarenpaar die Zalltreppe der 


„Hohenzollern“ betrat, ellte Kalſer Wilhelm 
ihnen entgegen. Beide Kaiſer umarmten 
und hKüßten ſich ſehr herzlich wiederholt. 


Kaiſer Wilhelm küßte der Zarin die Fand und 
geleitete fie zur Kalſerin. Die hohen Frauen be- 
grüßten ſich ebenfalls durch wiederholte herzliche 
Umarmung. Beide Kaiſer küßten den Kaiſerinnen 
die Hand und wurden von den Kaiſerinnen auf 
die Stirn geküßt. 5 


Nach einem viertelſtündigen Verweilen auf der 


„Hohenzollern“ begaben ſich die ruſſiſchen und 


deutſchen Majeftäten auf die „Alexandra“ und 
mit dieſer nach Peterhof, wo ſpäter auch 
Prinz Keinrich eintraf. Während der Fahrt 


wurden die auf deck weilenden Majeftäten 
mit dem lauteſten Jubel begrüßt. Nach- 
mittags 1½ Uhr legte die „Alexandra“ 


in Peterhof an, wo die Großfürſten und Groß- 


Franöſin 


entſchieden. 


fürſtinnen, die Würdenträger, ſerner der deutſche 
Reichskanzler Fürft Hohenlohe, der ſtellvertretende 
Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülow und 
das Perſonal der deutſchen Botſchaft auf dem 


Landungsſteg zur Begrüßung verſammelt waren. 


Nach der Landung begaben ſich die Majeftäten 
in Wagen nach dem Peterhofer Palais, wo ein 
Familienfrühſtück ſtattfand. 

Bei der Begrüßung auf der „Hohenzollern“ hatte 
der zar dem Kaiſer Wilhelm zur Ernennung 
als Admirel A la suite der ruſſiſchen Flotte 
gratulirt. 

Auch die „Nowoſtie“ degrüßen die Ankunft 
des deutſchen Kaiſers und führen aus, die 
Friedensliebe Rußlands und deutſchlands, durch 
die That genügend bemiejen, bedürfe kaum eines 
Commentars. Was den Dreibund anlange, ſo 
behindere das Beſtehen deſſelben keineswegs 
die Aufrehthaltung guter freundſchaftlicher Be- 
jiehungen zwiſchen deutſchland und Rußland. Wenn 
noch hinzukommt, daß das Eintreffen Kaiſer Wilhelms 
in Rußland mit dem Abſchluſſe der griechiſch-türki⸗ 
ſchen Kriſis zuſammenfällt, fo läßt fi mit Sicher 
heit fagen, daß die gegenwärtige Monarchen⸗ 
Begegnung einer weiteren Feftigung des Friedens 
und der freundſchaftlichen Beziehungen beider 
benachbarten, gegenſeitiger Unterſtützung be⸗ 
dürfenden Reiche dienen wird. 


Berlin, 7. Aug. die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: Nachdem der neue amerikaniſche Zoll- 
tarif als Geſetz zur Beſchaffung von Einkünften 
für die Regierung und zur Ermuthigung der 
Induſtrie in den Vereinigten Staaten unter dem 
24. Juli Geſetzeskraft erlangt hat, iſt durch den 
kaiſerlichen Geſchäftsträger in Waſhington gegen 
die Erhebung eines Zuſchlagszolls auf Zucker 
in der Höhe der im Herſtellungslande gezahlten 
Prämie erneut ſchriftliche Verwahrung eingelegt 
worden. 5 f 

— Die Kaiſerin Friedrich hat dem Berliner 
Central-Comité für die ueberſchwemmien 3000 
Dark geſandt. 

— das „Feichsgeſetzblan“ veröſſentlicht das 
vom 1. September 1897 in Kraft tretende Geſetz 
betreffend den Servistarif und die Alafjenein- 
heilung der Orte vom 26. Juli 1897. 

— Das „Berl. Tagebl.“ iſt in der Lage, einige 
demnächſtige Poſtreſormen mitzutheilen, darunter 
nach amerikanifhem Mufter die Einführung be⸗ 
ſtimmter Briefkaſten, welche es ermöglichen, daß 


das Publikum den Beamten die Sortir- 
arbeit zum Theil abnimmt. In dieſe 
Kaſten, welche mit der Aufſchrift „Haupt- 


ſtationen“ verſehen ſind, legt das Publikum 
die Briefe. Ferner dürfte in den Schalterräumen 


ringern. Der Telegraphentarif wird wahrſchei 
zu der Erwägung Deranlaſſung geben, ob er 
nicht irgendwie eine Erhöhnng vertragen könnte. 

— Die Wahl des Profeſſors Schmoller zum 
Rector der Univerfität iſt mit 37 gegen 20 Stimmen 
erfolgt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das 
Geſetz betreffend die Abänderung der Gewerbe- 
ordnung vom 26. Juli 1897. Das Geſetz tritt, 
ſoweit es ſich um die zur Durchführung erforder⸗ 
lichen Maßnahmen handelt, ſofort in Kraft. Der 
Zeitpunkt, womit das Geſetz im übrigen ganz 
oder thellweiſe in Kraft tritt, wird durch kaiſerl. 
verordnung mit der Zuſtimmung des Bundes- 


rathes beſtimmt. 


ß! EEE EEK TEEN 
6. A. f. E 727. Danzig, 8. Aug. Nil Mitte 
Metterausfichten für Montag, 9. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
ſtrichweiſe Regen. 


Dienstag, 10. uguſt: Wärmer, wolkig mit 
Sonnenſchein. Strichweiſe Regen. 


[Zum Herbſtmanöver.] Bel dem Train- 
bataillon Nr. 17 werden während der diesjährigen 
Herbſtmanöver des 17. Armeecorps vier Detache⸗ 
ments gebildet. Von denſelben nehmen Detache- 
ment I am Manöver der 69, Infanterie-Brigade 
bei Soldau, Detahement 1 am Manöver der 
70. Brigade bei Neidenburg, Detachement III und IV 
an denjenigen der 71. bezw. 72. Brigade bei 
Hohenſtein (Oſtpr.) bezw. Löbau Theil. Der Aus- 
marſch der Delachements I und II von Langfuhr 
in das Manöverterrain erfolgt am 26. d. Mis., 
während die beiden anderen Abiheilungen am 
27. bezw. 28. d. Mis. ausrücken. Nach Beendi- 
gung der Brigademanöver nehmen die detache⸗ 
ments I und Il am Divifionsmanöver der 35. Di⸗ 
vifion bei Neidenburg, III und IV an den Ma- 
növern der 36. Infanterie-Divifion bei Kohenftein 
(Oſtpr.) Theil. Sämmtliche Detachements treten 
den ckmarſch nach Beendigung des Corps - 
manövers am 20. September an und treffen in 
Langfuhr am 29. September wieder ein. 

I[auswuchs im Getreide.) Ein weſtpreußiſcher 
Landwirth ſchreibt uns heute: 

Die Nachrichten über „maſſenhaften Auswuchs“ 
im Getreide, fpeciell im Roggen, wie file all- 
jährlich nach kürzeren oder längeren Regen- 
perioden während der Erntezeit ſich maflenhaft 
einzuſtellen pflegen, ſcheinen gottlob auch in 
dieſem Jahre ſtark übertrieben zu ſein, wenigſtens 
was die nähere umgebung don 
Danzig anbetrifft. Einſender dieſes hat in den 
letzten Tagen den Roggen, welcher auf den 
Höhen hinter Schidlitz und rechts und links ober- 
halb derſelben zum Theil noch auf dem Schwad 
lag, zum Theil bereits ſeit 8 
Stiegen ſtand, eingehend auf Auswuchs geprüft 
und ein abſolut negatives Reſultat erzielt, ſelbſt 
unter dem ſogen. „Anharkſel“, welches, da es 
unmittelbar auf der Erde liegt und mii diefer 
beim Harken vielfach gemengt wird, am meiſten 
zum Auswuchs neigt. Daſſelbe gilt von dem 


längerer Zeit in 


en ganı 
Hieb mit einer Peitſche erhalten, welche dieſer im Laufe 
einem vorbeifahrenden Bauern abgenommen re 


Roggen, welcher auf der Strecke von Danzig bis 
Zoppol rechts von der Bahn auf Auswuchs ge- 
prüft wurde. Dagegen hat das Stroh, wenigſtens 
dem Ausjehen nach, bereits etwas gelitten. Jedoch 
erſcheint das Stroh von beregnetem und grau 
gewordenen Getreide nach dem Dreſchen er- 
fahrungsmäßig „wie neu geboren“, weil es von 
Staub befreit wird und endlich iſt die Arbeit des 
Dreſchens von beregnetem Getreide ebenfalls er- 
fahrungsmäßig eine halb fo leichte und auch er- 
tragreichere, als von unberegnetem Getreide, 
weil in den Rehren weniger Körner zurück- 
zubleiben pflegen. Dies zum Troſt für diejenigen, 
welche Geſpenſter ſehen und ſich ſchon jetzt nach 
„backfähigem“ Roggen umſehen. — Bei näherer 
Prüfung der anderen „Waſſernoth“, welche durch 
Ueberſchwemmung, gottlob nicht in unſerer 
Provinz eingetreten, dürfte ſich, fo iſt mit Be- 
ſtimmtheit anzunehmen, ergeben, daß die erſten 
alarmirenden Nachrichten an Uebertreibung 
leiden. 0. 

* [Diftancefahrt.| Der deutihe Radfahrer- 
Bund feiert in diefen Tagen in Bremen fein 
14. Süftungsfeſt. Don danzig aus hat Herr 
Oscar Frömming die ganze Strecke auf dem 
Fahrrade zurückgelegt, und zwar hat derſelbe die 
Reife am vergangenen Montag via Schöneck - 
Konitz begonnen, die erſte Nachtruhe in Jaſtrow 
abgehalten und iſt Dienstag Mittag in beſter 
Condition in Stettin eingetroffen. Bon hier aus 
machte er gemeinſam mit Herrn Walter Technau 
am Donnerstag die Fahrt bis Hamburg und den 
kleinen Reft der Tour bis Bremen in den Freitag 
Bormittag-Gtunden. die Rückreiſe werden die 
Fahrer, Beide Mitglieder des Baltiſchen Touren- 
Clubs, über Berlin gleichfalls per Rad unter ⸗ 
nehmen, und es gedenkt Kerr Frömming, wie 
im Vorjahre auf der Strecke Berlin - Danzig, 
wieder bei dieſer Gelegenheit einen 24-Gtunden- 
Record aufzuſtellen. 


O [Milhelmiheater.] Die geftrige Aufführung 
von Johann Strauß' friſcher, gern geſehener 
Operette „Der luſtige Krieg“ erfreute ſich eines 
recht guten Erfolges, zu dem die Sangeskunſt 
und das flotte Spiel der damen Penne, 
Cederftolpe und Matuſchka, ſowie der 
Herren Wilhelmi, drache und Elsner be- 
ſonders beitrugen. Chor und Orcheſter genügten 
allen Anſprüchen; die Ausſtattung war ſplendid 
und geſchmackvoll. Heute Abend gelangt das 
Werk zum zweiten Mal zur Aufführung. Am 
Montag wird Offenbachs „Schöne Helena“ 
wiederholt. 

» [Armen-Unterſtützungsverein.] In ſeiner geftri- 
gen Comitéſitzung hat der hiefige Armen-Unterftügungs- 
verein, welcher gegenwärtig 730 Arme unterſtützt, zur 
Austheilung für den laufenden Monat beſtimmt: 
3746 Brode, 2756 Portionen Mehl, 362 Portionen 
Kaffee und Cichorien, 122 eiter Vollmilch, 1 Paar 
Schuhe, 2 Paar Holfſpantoffeln und 1 Bettbezug. 

[Eine wilde Jagd] fpielte ſich geſtern gegen 1½ Uhr 
Rachmittags auf Neugarten ab. In mächtigen Sätzen 
ſtürmte ein Unterſuchungsgefangener, welchem es ge- 
kungen war, bei ſeiner Abführung zu entſpringen, aus 
dem Gerichtsgebäude hinaus a dem Neugarſer Thore 


ie 8 n 
Mit Hilfe eines fih an g be 
-Derkäufers gelang es endlich 


b * 1 set erw 5 
Flüchtling, nachdem er von einem Beamten einen 


ie Perla zu machen und unter großem Auflau 
abzuführen. 
n Geſtern Abend 9 Uhr 5 — 
eine Störung in dem Betrieb der elektriſchen Bahn 
auf der Strecke Langgaſſe-Fiſchmarkt dadurch ftatt, 
daß der QAuerdraht zwiſchen dem Poſtgebäude und dem 
Hotel onopol in der Kundegaſſe zweimal durch⸗ 
brannte; erft nach einer Arbeit von ca. 20 Minuten 
konnte der Schaden reparirt werden. 

hr rn Einem Zimmermann, 05 
um Einkauf Bas Brettern etc. etwa 80 Mk. bei 
atte, wurde das Geld, als er geſtern über den Do- 
miniksmarkt ging, von einem Taſchendieb geſtohlen. 
3 iſt es nicht gelungen, des Diebes habhaft ju 
werden. 

* lEinrichtung von Freibänken in m. 
häufern.] Das e hat ſich 
in einem Beſcheide an die brandenburgiſche Land- 
wirthſchafts kammer für die Errichtung ſolcher Frei- 
bänke (wie eine ſolche bekanntlich beim Danziger 
Schlacht- und VDiehhofe beſteht) ausgeſprochen. Der 
Landwirihſchaftsminiſter erachtele die möglichſte Der- 
breitung dieſer Einrichtung ſowohl im Intereſſe der 
Viehzüchter, die dadurch vor größeren Berluften bei 
der Derwerthung von minderwerthigem Zleifh geſchützt 
werden, als auch im Intereſſe der weniger bemi . 
Dolhshklaſſen, denen dadurch Gelegenheit zur billigere 
Beſchaffung von Fleiſchnahrung geboten wird, für 
wünſchenswerth und wird die hierauf 1 Be- 
firebungen möglichſt unterſtützen. Die Jahl der Srel⸗ 
bänhe hat in den letzten Jahren nicht uner eblich zu · 
8 Während im Jahre 189% nur bei 223 von 
90 Schlachthäuſern Zreibänke vorhanden waren, fehlte 
im Jahre 1896 nur noch bei 49 von Schlacht- 
äufern die Freibank, was einer Beſſerung des Ver⸗ 
ältniſſes um faſt 10 Procent entſpricht. 
Bi 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 7. Aug. Zur energiſchen Be- 
kämpfung der granulöfen Kugenerkranhung ſollen 
in unferem Kreiſe vier Ambulatorien eingerichtet 
werden, in denen die Augenkranken koſtenlos behandelt 
werden. Die an der Spitze der Ambulatorien ſtehenden 
Aerjte haben vorerſt in Danzig einen Eurfus qu ab- 
ſolviren, den Herr Privatdocent Dr. Gräfe aus Berlin 
leitet. — Der Abritt bei dem diesjährigen Goncurrenz- 
Dauerreiten activer Gevallerie-Dffigiere um den 
Kaiſerpreis erfolgt am 13. Anguft, 4 Uhr Nachmittags, 
von Pr. Stargard aus. Am 14. Auguſt endet der 
Dauerritt wieder in Pr. Stargard. Das Reiten wird 
geleitet und überwacht von den Herren Generalmajor 
v. Rabe, Oberſt Mackenſen und Major v. Bockelberg. 
Ueber 40 Offiziere nehmen daran Theil. 

8. Flatow, 6. Aug. Geſtern fpielte ſich an unferem 
a eine aufregende Scene ab. Zwei kleine 

ädchen im Alter von 8 und 10 Jahren beſtiegen einen 
der am Ufer des Sees ſtehenden Kähne. Ein dabei 
beſindlicher größerer Knabe löſte die Kette und gab 
dem Kahn einen kräftigen Stoß, daß dieſer auf bie 
Mitte des Sees ging. Die Mädchen geriethen in Angft, 
riefen um Rettung, traten an die eine Seite des 
Kahnes, wodurch dieſer ſich zur Seite neigte und 
chickten ſich an, in ihrer Angſi in das tiefe Waſſer ku 
pringen. Sehr bald fand ſich eine große Menge am 
Ufer des Sees ein und rief den Zu: ju, in die 
Mitte des Kahnes ju treten und ſich ruhig gu verhalten, 
Zwei junge Leute, welche auf das Geſchrei auch her bei 
5 waren, entledigten ſich ihrer Oberkleider, ſtürzten 


in's Waſſer und ſchwammen der Gondel ſu. In- 

en ermüdete der eine Schwimmer und war nahe 
daran unterzugehen, nur auf den Zuruf des anderen 
verſuchte er, auf dem Rüden ſchwimmend, ſich fo 
lange über dem Waſſer zu halten, bis der beſſere 
Schwimmer den Kahn erreicht hatte, den er nun be- 
flieg und an feinen Kameraden heranlenhte, worauf er 
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auch dieſen aufnahm. Alle vier Perſonen erreichten 
dann glücklich das Ufer. 


Aus dem Kreiſe Pr. Enlau, 5. Aug. In der Kirche 
zu Tharau, welches durch Simon Dach in ganz Deutſch⸗ 
land bekannt geworden iſt, hat man dieſer Tage an 
der Orgel und den Chören in Del kunſtvoll ausge- 
führte biblifhe Malerei entdeckt. die wohl 200 Jahre 
alt und über 100 Jahre unter mehrfachem Kalkanſtrich 
verborgen geweſen iſt. Die Malereien find gut erhalten 
geblieben und ſollen nebſt den ſie umgebenden in 
Goldſchrift ausgeführten Bibelſprüchen renovirt werden. 


m. Strasburg, 6. Aug. Vorgeſtern brannte das 
Gehöft des Beſitzers Franz Groczinski in Mieſienskowo 
mit Ausnahme des Wohnhauſes vollſtändig nieder. 
Geſtern war das Gericht an Ort und Stelle, und es 
wurde der Beſitzer ſowie deſſen Frau als verdächtig, 
das Feuer ſelbſt angelegt zu haben, in das hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 


Pr. Inſterburg, 6. Aug. Die heutigen Derhand- 
lungen auf der VII. Wanderverſammlung und Ause 
ſtellung des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins begannen mit einem Vortrag des Herrn 
Müßigbrodt-Hähnichen über ein ſicheres Verfahren zur 
Bereitung von Frucht: und Konigweinen. Sodann 
ſprach Herr Paſtor Schulze-Flemmingen über „Altes 
und Neues Über Schmarotzer in der Bienenwirth⸗ 
ſchaft.“ Aus der Klaſſe der Dögel bezeichnete der 
Redner den Storch, die Schwalbe und beſonders den 
Mürger als gefährliche Feinde der Bienen; dem letzteren 
müſſe mon den Tod ſchwören, wo man ihn finde. 
Don den Inſecten müßten die Korniſſe und die kleine 
ſchwarze Ameiſe als ſchädlich bezeichnet werden; von 
den Spinnen ſeien alle Arten mit Aus nahme des 
Weberknechts zu verfolgen, in erſter Reihe aber die 
Kreuzſpinne. In der regen Debatte über dieſen Gegen- 
ftand wurde insbeſondere die Schwalbe in Schutz ge⸗ 
nommen, da ſie nach den verſchiedenſten Beobachtungen 
nur die Drohnen vertilge und ſo dem Imker nützlich 
fei, wohl aber fei die Libelle als zu den 
allergefährlichſten Feinden der Bienen zu rechnen, 
Ihr ſchädlicher Einfluß mache ſich beſonders 
in der Haffgegend bemerkbar. — Hierauf ſprach 
Herr Gühler Berlin über „Honigverwerthung“. Er 
rieth den Imkern, den Konig nicht gleich nach der 
Ernte zu verſchleudern und im übrigen beim Verkauf 
deſſelben in möglichſt kaufmänniſcher Weiſe vorzugehen. 
Es ſeien beſondere Berkaufsfiellen für die Imker in 
den größeren Städten einzurichten; ebenſo wichtig ſel 
auch die Bildung von Honigverwerthungs Genoſſen⸗ 
ſchaften, wie eine ſolche in Oſtpreußen bereits deſte he. 
— Kerr Arndt Kalthof ſprach darauf über Imner⸗ 
eurſe. Oſtpreußen ſei die Wiege dieſer für die Jörde⸗ 
rung der Bienenzucht ſo ſegensreich gewordenen Curſe. 
Schon vor 50—60 Jahren habe der Altmeiſter Kanitz 
Lehrcurſe für Bienenzüchter abgehalten und im ganzen 
etwa 600 Perſonen in der Imkerei ausgebildet. Redner 
bebauert, daß die von den Regierungen zu Königsberg 
und Danzig früher gewährten Beihilfen an die Thell“ 
nehmer der Curſe geſtrichen ſeien. 


Memel. 6. Aug. [Die Kaiſeryacht „Hohen- 
jolern”] und der fie begleitende ek 
„Gefion“ haben Donnerstag Abend die Rhede 
von Memel paſſirt. Die Schiffe kamen kurz 
nach 10 Uhr in Sicht, näherten fih dem 
Lande bis auf ca. 2 Seemeilen und waren 
von 10% bis nach 11½ Uhr recht deutlich zu 
beobachten. die „Hohenzollern“, die vom Augen- 
blick ihres Erſcheinens ab in regelmäßigen 3wiſchen- 
räumen mit dem Torpedoboot 8 77, das um 
9 Uhr aus dem Hafen gedampft war, Signale 
(Raketen und Leuchtkugeln) austauſchte, ſtrahlte 
in voller Beleuchtung, während von der „Gefion“ 
meiſtens nur die Toplichter zu ſehen waren. Um 
11¾ Uhr verſchwanden beide Schiſſe in nörd- 
licher Richtu Das Torpedoboot, an deſſen 
Ist ie befindet ind £ 


das mit der , ollern“ während jener- Seit 
Depeſchen ausgewechſell hatte, kehrte um 121 
Uhr wieder in den hieſigen Hafen zurück. (M. D. 


Landwirthſchaftliches. 


[Soll man die Saathrähe vertilgen oder ſchonen 7] 
Einſender hatte kürzlich Gelegenheit, der Cöſung der 
A dieſer Zeitung wiederholt ventilirten Frage, ob die 

aatkrähe (die ſchwarze Corvus frugilegus) ſchädlich 
oder nützlich und demnach auszurotten oder ju ſchonen 
fei, prahtifh näher zu treten. Er ſchoß auf einem 
größeren Gute in Weſtpreußen Nachmittags 3 Uhr drei 
Saathrähen aus einem Schwarm von einigen hundert 

tück, welche den Pflügern auf dem Felde hinter dem 
Pfluge folgten, wie fie dies regelmäßig zu thun pflegen. 
er Inhalt der Mägen befagter drei Krähen war 
folgender: 
1) eine Maus, 21 Engerlinge, 8 Käfer, 
eine Eidechſe, 28 Engerlinge, div. Käfer, 
eine Horniffe, 34 Engerlinge, div. Käfer 
nd nicht ein einziges Getreidekorn. Diefe er- 
ſaunliche Menge von Ungsiielgr wax offenbar 
in der kurzen 3eit von etwa 1½ bis 3 Uhr ver- 
nilgt worden, während des Sammelns hinter dem 
Pfluge. Denn bei der ſchnellen Verdauung des Vogel- 
magens iſt nicht anzunehmen, daß von dem während 
des Dor mittags etwa 8 Ungeziefer noch 
Eu um 3 Uhr Nachmittags vorhanden — ſein 
ollte. 

Man kann iernach unſchwer einen Begriff davon 
machen, Sele De die e dem 
Feldbau leiſtet allein, wenn fie einen ganzen Tag dem 
Pflüger bei feiner Arbeit folgt. Und nun erſt das 
ganze Jahr hindurch! Demgegenüber muß der Schaden, 
den die Krähe dem Landwirth macht, und zwar nur 
in einer kurzen Spanne Zeil, nämlich während der 
Saatzeit, als verſchwindend klein erachte werden. 
Speciell wird ihr vorgeworfen, daß fie es 
auf Maiskörner, Nübenkerne und junge Küben⸗ 
a ic. abgeſehen habe. Erſteres iſt in der 

hat der Fall, ſedoch N u verhindern, 
wenn man die Körner mit irgend e RE riechenden 
Stoffe imprägnirt, wozu ſich erfahrungsmäßig Petro- 
leum, Karbolſäure, ſtinkendes Thieröl. Naphthalin etc, 
eignen, welche, vorſichtig angewendet, die Keimfähig⸗ 
keit nicht beeinträchtigen. Daſſelbe gilt von Rüben- 
kernen und was die jungen Rüben. ele. Pflanzen an- 
betrifft, fo waren die von den Krähen etwa aus- 
gehobenen Pflänzchen hei genauer Unterſuchung in den 
meiſten Fällen bereits vorher Todescandidaten, weil 
von einem Wurme angenagt, welchen und nicht ihnen 
ſelbſt die Krähe nachſtellte. BE 

Kehnliches würde ſich ſagen laſſen, für heute aber u 
weit Rühren zu Gunſten der grauen Krähe (Nebelhrähe, 
Corvus cornix) und, last not least, des Storches, 
Bodſchoms oder Adebars, weicher letztere neuerdings 
ſich zu vermindern ſcheint. Ihm wird namentlich von 
den Herren Jägern eine beſondere Vorliebe für junge 
Hafen und Rebhühner vorgeworfen, ledoch überſehen, 
daß er eine ebenſe große für Mäufe, Ottern und anders 
Feinde des Menſchen hat. Auch dürfte der Jäger felbft 
am meiften jur Verminderung der Hafen und Hühner 
beitragen. 

Wer ſich, dies ſei zum Schluſſe erwähnt, des Nähern 
über Nutzen und Schaden dieſer geflügelter Mitbewohner 
des Vaterlandes intereffirt. dem fei das kleine Büchlein 
von Prof. Dr. C. G. Giebel in Halle: „Die nütylichen 
Vögel unſerer Aecher, Wieſen, Gärten und Wälder“ 
wärmſtens empfohlen. Er findet darin auch Beſtätigung 
der Eingangs mitgetheilten Beobachtung über die 
Saatkrähe, welche demnach ihren Namen „Saatkrähe“ 
„frugilegus“ ganz zu Unrecht führt. Dieſer Name, 
welcher auf falſche Beobachtung hin ertheilt zu ſein 
ſcheint, hat offenbar zu der widerſinnigen ar 
dieſes nützlichen Vogels viel beigetragen. . . 


-— 


Bermifchtes. 


ein Scherzwort des Kaiſers Friedrich. 


Wie vortrefflich Kaiſer Friedrich es verftand, 
unangenehmen Borfällen durch ein Scherzwort 
eine heitere Wendung zu geben, davon erzählt 
folgendes Geſchichtchen, das bisher nicht weiter 
bekannt geworden iſt. Im Jahre 1884 feierte 
das Bad Freienwalde a. O. die 200 jährige Ge- 
berihfeier feines Beſtehens, bei welcher Gelegen- 
beit der damalige Kronprinz Friedrich nebſt ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Heinrich, das märkiſche 
Städichen mit ſeinem Beſuche ehrte. Bei dem 
Zeftmahl in der Brunnenhalle hatte einer der 
Kellner das Unglück, ein mit gefüllten Wein- 
gläſern beſetztes Tablett jo ungeſchicht fallen zu 
lafjen, daß der edle Rebenjaft ſich über die 
Kleidung des Prinzen Heinrich ergoß. Allge- 
meines Entſetzen ergriff die Stadtväter! Einige 
deſonders ängftlihe Gemüther wünſchten gewiß in 
dem Augenblick, der heilſame Geſundbrunnen 
Zreienwaldes wäre unenidecht geblieben! Da 
unterbrach Kronprinz Friedrich die Stille, indem 
er ſcherzend zu ſeinem Sohne ſagte: „Na, ſiehſte 
Heinrich, das haſt du nun davon. daß du deinen 
guten Rock angezogen haft!” Alles athmete auf, 
und das Feſtmahl nahm feinen ungeſtörten Der- 
lauf. Der Miſſethäter aber hatte, nachdem „der 
große Wurf gelungen“, ſchleunigſt ſeine Gieben- 
ſachen gepaht und war ſpornſtreichs davon- 
gelaufen, voller Furcht. ſein Kopf ſäße nicht 
mehr ſicher. Freienwalde hat dieſen Kellner nie 
wiedergeſehen. 


Die Eskimos als Andrée- Bewunderer. 

die „Nowoje Wr.“ hat von der Samojeden- 
Halbinſel Ja-Mal zwiſchen der Ob-Bucht und dem 
Kariſchen Meer einen vom 12. Juni datirten Brief 
eines Rufien erhalten, in welchem dieſer mittheilt, 
daß die Regierung weitgehende Dorkehrungen 
getroffen hat, um die eingeborene Bevölkerung 
des äußerſten Nordens im europäiſchen und 
aſiatiſchen Rußland mit dem Andrée'ſchen Ballon- 


deutſche Neichsangehörige, die erholungsbedürftig 
und weniger bemittelt find, ein ſehr gutes Unter- 
kommen zu verhältnigmäßig ſehr billigem Preis 
finden können. das deutſche Pflegehaus in 

iſt offen vom 1. November dis 
1. Mai. Die Aufnahmegeſuche ſind zu richten an 
die Präfidentin des Vereins: Frau v. Zeſewski- 
Denzin in Lauenburg, Pommern.“ 

* [Die Göttin der Weisheit.] Herr Profeſſor⸗ 
warum nennt man Pallas Athene die Göttin der 
Weisheit? — Weil fie ſich nicht verheirathete. 

(Münch. Jugend.) 

Auftihuk, 7. Aug. (Tel.) Auf der Unglücks 
ſtätte ſind bis geſtern Nachts 48 Todte gefunden 
worden. Bon den Verwundeten werden voraus- 
ſichtlich ſehr wenige leben bleiben. Sämmtliche 
Dergnügungslokale find geſchloſſen. Morgen findet 
ein Trauergottesdienft für die Derunglückten, 
unter denen ſich viele Armenier und Juden be- 
finden, ſtatt. 


a 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 7. Aug. In zwei europäiſchen Staaten 
ſetzt es voraus ſichtlich 1898 große Feſtlichtzeiten 
ab und trotz des mehr als einjährigen Zwiſchen- 
raumes bis dorthin ſieht man jetzt ſchon Dor- 
kehrungen treffen. Es begeht an dem dem- 
nächſtigen 31. d. Königin Wilhelmine der 
Niederlande den letzten Geburtstag als mino- 
renne Königin: am 31. Auguft 1898 wird fie 
majorenn ſein, den Eid leiſten und die Regent; 
ſchaft geht zu Ende. Ende 1898 aber iſt das 
goldene Regierungs-Jubiläum Franz Joſeph I. 
von Oeſterreich, welcher in wenigen Tagen das 
67. Lebensjahr vollendet. Am 18. Geburtstag 
wurde Franz Joſeph Kaiſer. Auch in Oeſterreich 
merkt man die Dorboten des Jubiläums. 


Börſen-Depeſchen. 


„ eCcurſe.] Einem nach Schluß der Redaction ein- 


gegangenen Berichtigungstelegramm zufolge waren an 
der geſtrigen Berliner Mittagsbörſe die Courſe für 


öffnete ſehr feſt, ſog dann entfprechend der Feſtigkeit in 
Liverpool an, gab jedoch fpäter auf Realifirungen 
etwas nach. Gegen den Schluß vorgenommene Export- 
käufe verurſachten ein abermaliges Steigen der Preiſe. 
Der Schluß war fell. — Mais war feſt und auf höhere 
Kabeiberichte ſowie auf günſtige Ernteberichte und auf 
Liquidation der langſichtigen Termine wurde das 
Sinken theilmeife ausgeglichen entſprechend der Zeſtig 
heit des Weizens. Der Schluß war ſtetig. 

Rewnork, 6. Aug. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjag 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½¼. Wechſel auf London (60 
Tage) 4,85, Cable Zransiers 4.86 ½, Dedhiel auf 
Paris (60 Tage) 5,181/,, ds. auf Berlin (60 Tage) 
951/,, Atchion-, Zopehe- und Ganta-Fe-Aciien 19, 
Ganadian-Pacific-A. 71%, Central-Paciſic-Actien 10, 
Chicago-, Milwaukee - und St. Paul - Actien 91, 
Denver und Rio Grande Preferred 47½ Illinois - 
Tentral-Actien 107, Lake Shore Shares 17 ‚ £ouis- 
ville- und Naſhville - Actien 587/;,, Nemyork Lane 
Erie Shares 17%, Nemyork Centralbahn 1067/8, 
Northern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 46 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
33½, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 531/,, 
Union Pacific Actien 8/, 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125, Silber-Commerc. Bars 55%. 
— Waarendericht. Baumwolle-Preis in Nemnork 
8, do, für Lieferung per November 7,10, do. iur 
Lieferung per Dezbr. 7,13, Baumwolle in Nem- 
Orleans 7/16, Petroleum Stand. white in Newnork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,20, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,65, do. Rohe 
und Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: _ftetig, 
per Aug. 31½, per Sept. 32, per Dei. 34. — 
Weijen, Tendenz: feſt, rother an loco 
89¼, Weizen per Auguſt 88 ½, Geptbr. 84%, per 
Dezbr, 8 ½. — Getreidefracht nach Liverpool 3%. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7¼ , do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,75, do. do. per Nov. 6,90. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,40. — Zucker 3. — Zinn 13,70. — 
Kupfer 11,05. 

Chicago, 6. Aug. Weizen, Tendenz: ſeſt, ver 
Aug. 77/8, per Septbr. 77. — Mais, Tendenz: ftetig, 
per Auguft. 261/. — Schmalz per Augufi 4,32%), 
per Septbr. 4,35. — Speck ſhort clear 5,00, Bork 
per Aug. 7,87½. 

Nemwnork, 6. Aug. „Financial News“ jreibi 
unter dem 3. Auguft: Die Ernte-Bedingungen 


* 


wig-holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 
80 M, galiziſche und ähnliche — , ſinnländiſche 
Winter- 74—78 M verzollt, amerikaniſche 53—75 M 
verzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 25—35 M 
verzollt. 

Unſer Butterhandel verlief in dieſer Woche etwas 
deſſer als in den verfloſſenen zwei Wochen, feinſte 
Butter konnte doch ſchlanker verkauft werden und 
dürfte geräumt ſein, wenn auch höhere Preiſe nicht ſu 
erzielen geweſen find. — In fremder Butter ruht das 
Geſchäft noch vollſtändig, nur hier und da ſind 
Kleinigkeiten gehandelt worden. Gute amerikaniſche 
Butter bleibt gefragt und iſt ſolche eine recht be- 
deutende Concurrem heimiſcher geringer Waare gegen- 
über. Unfere Notirung blieb, wie in Kopenhagen, 
unverändert. 


N Fettwaaren. 

Hamburg, 7. Aug. (Originalbericht der „Danzig.“ 
31g.) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub. Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 32 bis 
36 M. Amerik. Zairbank, Wilcox i. Tierces, Chamber · 
lain in Eimern 26—30 M. 


Futterſtoffe. 

Hamburg. 7. Aug. (Originalbericht der „Danz. 31g.“ 
Meizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 3,70—4,10 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3.60— 4,00 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 106—108 M, 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 106—112 M, Cocus- 
kuchen 115—140 M, Rapshuchen 100—105 , 
Erdnußkuchen und Mehl 125—145 M (in Wagen 
ladungen ab Stationen). 


Eiſen. 

Glasgow, 6. Aug. Die Borräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 352 606 Tons gegen 
363494 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 79 gegen 79 im 
vorigen Jahre. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Auguſt. Wind: OSD. 
Geſegelt: Kreßmann (Sd.), Tank, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Aus der Geſchäftswelt. 


aufſneg bekannt zu machen, damit die Samojeden 
und Eskimos den eventuell landenden Forſchern 
jede mögliche Hilfe erweiſen. die Naturkinder 
ſollen von der Kusſicht, eventuell die Luftreiſenden 
begrüßen zu können, ſehr entzückt fein und haben 
den Ruſſen mit den naivſten Fragen beſtürmt, 
zum Beilpiel, ob Andrée bei ihnen Halt machen 
werde, damit ſie ihn mit rohem Rennthierfleiſch 
bewirthen könnten leine ſehr verlockende Aus- 
ſichh, ob er die Sprache der Samoſeden oder 
Oſtjazen verſtehe, ob er hoch fliegen werde u. J. w. 


Mit weichem Intereſſe das nach gutem Lichte ſich 
fehnende Publikum der in Berlin ſeit kurzem erwachſenen 
Luftgasinduſtrie begegnet, zeigen die erſt feit acht 
Wochen im deutſchen Keiche eingeführten Luftgas- 
automaten „Sirius“, welche in Oeſterreich ſchon jeit 
mehr als 2½ Jahren erfolgreich Verwendung finden, 
In der kuren Zeit der letzten 2 Monate find üben 
20 mit über 1000 Flammen bereits inſtallirt worden. 
ein Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der Zabrik, die 3 
Mühe hatte, allen Aufträgen zu genügen. Der höchſt E 
intereſſante Apparat ſtellt auf kaltem Wege ohne jede F 
Zeuerungsanlage, ein das Kohlengas völlig erſetzendes, 3 


bleiben günſtig. Winterweizen ift eingeerntet und 
Sommerweizen verſpricht eine gute Ernte. Bei 
enormen Ernten und hohen Preiſen beſſert ſich 
die Lage der Landwirthe im Weſten und Süden. 
Sie zahlen ihre Hypotheken ab und alle Anzeichen 
weiſen auf entſchiedene Proſperität der Land- 
wirthſchaft mit einer damit Hand in Hand 
gehenden Abnahme der Agitation für Silver - 
währung (freies Silber) hin. 


ruſſiſche Noten 216,65 und für Warſchau 216,20. 
Berlin, 7. Aug. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe war nicht ſehr lebhaft aber durchaus 
feſt. Hüttenactien namentlich Bochum erlangten wiederum 
weſentliche Beſſerungen. Von Banken Dresdener Bank 
beliebt und höher. Oeſtliche deutſche Bahnen nach- 
gebend auf die Zeitungsmeldungen von dem Bevor- 
ſtehen eines ruſſiſchen Getreideausfuhrverbotes. Prinz 
Heinrich-Bahn durch Meinungskäufe beträchtlich ge- 
fteigert. Ebenſo öſterreichiſche Exportbahnen, auf dem 
Rentenmarkt waren türkiſche Werthe bevorzugt. 


| 


„ würde Frankfurt. 7. Aug. (Abendbörſe.) Deſterreichiiſche Kodzumer. Sue a 
— 1 . er Erediiactien 311. Srangoier 299 ¼ à 300%, 3 (Privatberiht von Dtio Serike, Danzig.) En 3 8 lee Tue 85 
er nur wolle, da fie dafür gewiß eine hohe Be- 75 ½ ungariſche 3% Boldrente —, ualieniſche 5% Magdeburg, 7. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: zur Beleuchtung wie zum Heizen und Kochen eignet. F 

N = t ürd Eini S . Rente ‚40. — Tendenz: feft. feft. Auguſt 8,55 M. Septbr. 8,62 ½ M, Oktober Beſonders bei der S eiſung von Auerbrennern ebi 7 
ohnung erhalten würden. Einige Samojeden Paris, 7. Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 21 Rente | 8,621), M, Oht.-Desbr. 8.70 M. Ianuar-Mär} | das Gas ein fehr ſchönes und intenfives Licht — Fa 
haben den Ruſſen ſogar gefragt, ob fie nicht die | 105.35. 3% Rente. —, ungar. 9%  GBoldrente | 8,87%, ML, April-Mai 9,00 M. Serftellungshoften jo geringe find, daß das Auerlicht 

Aüfte abfahren follten; vielleicht würde es ihnen | —, Sranzoſen 156, Combardenr — Türken 22.55. Abends 7 Unr. Tendenz: feft, ruhig. Auguft 8,55 M, | dadurch bei dem großen Publikum noch mehr Eingang E 
gelingen, ſich des „ſeltenen Gaſtes mit Gewalt zu | Acanpier —. — Tendenz: fell. — RNohjucker 1 8,62½ M. Oktober 8.62 ½ M, Ohtbr.-Dezbr. finden dürfte als bisher. Da die Apparate in allen = 
bemächtigen“, damit nicht Anderen dies Glück zu | loco 25, weißer Zucker per Auguft 25¼, per Sept. 8,70 M,. Januar-Mär; 8,90 M. April-Mai 9.07½ M. | Größen — vom Sflammigen angefangen — hergeſteln er 


Theil wird. werden, fo find fie fomoht für die größten Etabliſſe⸗ 
ments wie für die kleinſten Intereſſenten verwendbar. 
— . —— —— 


Kleine Mittheilungen. 

Nizza. Um unter denen, die gefundheitshalber 
den Winter im Süden verbringen ſollten, auch 
ſolchen den Aufenthalt zu ermöglichen, die weniger 
bemittelt find, hat der Vaterländiſche Frauen- 
Zweigverein von Nizza vor einigen Jahren in 
dieſer Stadt ein Pflegehaus errichtet, in wel 


—1* per Oht.-Januar 27¾, per Jan.-April 28 ¼. 
— Ten 


denz: feſt. 

7. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113½, preuß. 23 Conf. — 4% Kuſſen von 1889 
103 ¼, Türken 221, %% ungar. Soldrente 103½ 
Kegypter 107½, Platz- Discont /, Silber 26. 
Tendenz: feſt, aber ruhig. — Havannafucker Nr. 12 10%, 
Nübenrohfucker 8 ½. — Tendenz: ſtetig. 


Petersburg, 7. Aug. Wechſel auf London 3 M. 93,85. 
Weizen 


Butter. 
Hamburg, 6. Aug, (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Notirung der Notirungs- Commiſſion der am Butter - 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 
In Hamburg 8 bezahlte Bruttopreife: 
1. Kl. 92 M, 2. Kl. 90—92 M 
Kilogr. Tendenz: feit. 3 
Ferner livländiſche 


butter unverzollt 


London, 


Rajen 
per 50 jammers, wird 


und ruſſiſche friſche Meierei ⸗ 
per 50 Kilogr. 70-84 M, ſchles- 


Jamen⸗Kleiderſtoffe. 
Hauskleiderstoffe Bet ür ven 25 3. 
Cheviot, reine Wolle, derpztsreit- 53 


ſchwarz, bord, braun, adac. Meter 
Engl. Stoffe, ese eee meier 45 . 
Loden, reine Wolle, sees 75 2 


farbenen modernen Melangen, Meter 


Schwarze Stoffe, reine Wolle, 


elbreit, in Eröpe, Armüre und 
So ren Geweben. Meter 55 . 


1 5 doppelbreit, coul. 
Seiden-Alpacca, e 
enden neuen ecten, glatt un 
aemufterl. 0 70 8. 


Unterrockstoffe, ir 25 >. 


Damen⸗Blouſen 


in Barchend und Catun, waſchechtz, 
50 Pf., 
elegant gearbeitet, 

Stück 1,25, 1,50, 1,65 Mk. etc. 


Corsettes für Damen. 


Damen-Corset, un 4er nt SS 40 2. 
Damen-Corset. Erb Pet. me 60 4. 
Damen-Corset, fs“. . s 90 4. 
Damen-Corsot Wish pre or et 1.20 m, 


8 Stangen aus hellgrau 
Damen-Corset 2 . mit rot 1 t 
und rothem Belab ſehr elegant. 8 * 000 1,40 Al. 


2 | | Be: 
Wäſche. 2 
Damenhemden, See ss 50% 
Damenhemden, Borbet mi 
Spitze 7 Stück 80 3. 
Damenhemden fes d l.. 
Damenhemden, Beef nt 
EEE 3. 1.25 M, 


Languetie,. - r 


— „ N 
Rr 


2 


Gemeinschaftlieher Einkauf unserer Warenhäuser Danzig, Königsberg V kr. Braunschweig, Hannover U. S. w. 


. 


De a _ 


Schürzen. 


Fantasie-Schürzen aus gemuftertem Dercal 5 2, 
Blegante Fantasie-Schürzen “ er 30 3, 
Wirthschaftsschürzen aus gutem Stoff. Stück 25 . 
Wirthschaftsschür zen mit Adiel,. . Stück 60 a 


Gestreifte Unterröcke, SE 


A t adsröeke ee 3 M. 
nstandsröcke mit Lan 
Stüch 60 3. guette, 


udog uf Sfajsspnpyumy eue 


Damen-Negligé-Jacken .f. 75 
Dimiiy mit Spie. Stück 3. 
Damen-Beinkleider erg az 
und Spizze Stück 75 3. 
rima Stoff, mit 
2 0 4 1 75 
Herren- u. Damen- 
Regenschirme, 
elegante Ausführung, Stück 70 Pf. 
Handschuhe. 
Damen-Handschuhe, ums Aste Beer 74. 
Damen-Handschuhe, Baar Auch, mt eie: 8 
genden Nauen. . Baar 3. 
Damen-Handschuhe, Stg.. Scene 
4 Knopf. 3 acer 35 3, 


, 


Herren-Handschuhe, Ewert tab. oh ar 15 4. 


Picknick-Rollen testet; 53 5 


ausſtellung von Präſentartikeln, Spielwaaren etc. 
in der erſten Etage unſeres Warenhauſes. 


u zur RS | rar u 
| Olga Friedrich, 1 
. Friedrich 4 


erlobte. (17 
on eh Ausüft 18 


J. Lessheim® Möbel-Fahrik. 
mie @enründet 1863 it Babe a 
Atelier für decorative 
Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen ane eee e ſowie in den 


ieee bin: iD. Ameis Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
Vormittags 10 Uhr, ſehr preiswerth! 


bei surf Ae e Kledderſchtänkt, ertikons, Beitfielen, Dicht 


e 
Waldow ſind in großer Auswahl und in ſauberſler Au ru 
Teſſfeſa und Gellin-Süfkland. N am Kant — 


en. zum Bellen der 11126 


Emaillirte Waaren 


und zwar: 
Eimer von 75 Pf. an, Schüsseln von 20 Pf. an, Teller von 20 Pf. an, 
Wannen von 140 Pf. an, Becher von 20 Pf. an, Kaffeekannen von 60 Pf. an, 
Milchkannen von 50 Pf. an, Milchtönfe von 25 Pf. an etc. etc. 
empfiehlt (17324 


Langgasse No. 5. nn Miſchke. Langgasse No. 5, 


Emil Gehrt, = En een a 


in Zoppot 


4 


. * 
Uhren- und Kettenhandlung 


— 
Agentur-, Commiſſions- und Verſand-Geſchäft. h 14 Rü IE f 1 
x N — „ ſchaf Dani h: I I 1 5 1 Breit 100 225 a 
Gtets Eingang von Neuheiten der verfchiedenartigften Artikel. 2 30 reitgaſſe age. 2 
Vertreter hervorragendſter 3 Zee und Strumpfwaaren - Branche. Be wollene Kleid erſt offe, l N Br Detail⸗ ⸗Ptrlauf — 


einfarbig und gemuftert, 


ricot-Sport-Artikel für Vereine zu äußerſten Engros-Preifen. unterröcke, Schürzen, Mor genröcke, ; 


unter dreifä 


ein Garantie 
zu äu usserst vortheilhaften Preisen. (16091 


Stets Neuheiten in Touriſtenhemden. riſchtücher, Servietten, Handtücher, 
W kurnhemden zum Abknöpfen der Kragen. WE Bielefelder Taſchentücher, 
Veſten⸗Gürtel, Turn⸗Gürtel, Turnhoſen. — Strand, Turn⸗ u. Keiſeſchuhe.“ Friſaden, Bettbezüge, Pigueé⸗Parchende, 
Sport- und Reiſe-Mützen. Damenhemden von 1 Mk. an, 
Dr. Thomalla Gesundheits-Unterkleidung. Herrenhemden, Nachtjacken, Pautalons, d 
Beſter Schuh vor 3 Unübertroffene Haltbarkeit. Kein Einlaufen in der Wäſche. Kinderhenden, Oberhenden, Serbiteurs, 5 
Patent-Neuheiten der verſchiedenſten Branchen. Tricotagen ꝛc. ıc. Friedrich Wilhem-Scizenhas. 
Patent-Cigarrentaſchen | PIE NEE: Binde sn, En Prem . Montag, den 9. Auguf: 
mit Feuerjeug u. Spitzenſammler. ein vernichell zum Einſchrauben. 


Patent- Hoſenſchoner. Batent-Hoienftrecker. Ladvig Sebastian, j} Grosses Ahschieds-Concert 


Far Circus, Theater und Athleten: 29 Langeanne 29 «7315 | Schlachtmusik 
Künſtler -Tricots in großer Ausmahl, = — Kapelle des a König Friedrich L 


in Seide, Wolle und Baumwolle. 
i ? (in Uniform) "RE 
Außerdem bietet meine Ausſtellung, zu welcher zur koſtenloſen Beſichtiguns ergebenſt einlabe unter Leitung bes Nönigl. Mufik-Dirigenten ©, Theil. 


Patent - Neuheiten der verſchiedenſten Art. unter Mitwirkung einer 


Schültzen-Compagnie und eines Tambour- u, Horniften-Corps 


— Gehrt, 5 3 8 e Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pi. 
— nen 7277 RTTTE Bst ger 2 Abonnementskarten haben Giltigkeit. 
Sn € Carl Bodenburg, 
17431) Königl. Hoflieferant. 


Ostseebad Brösen. 


Sonntag, den 8. Auguft: 


Großes Concert, 


aus geführt 9 der Kurkapelle unter Leitung des eg b 
Yortsils; Kichtzufuhr nıiger Stadttheaters Herrn R. Bar (1 14541 
REN un Anfang 4 25 Eur: Entree 25 Br! — frei. 


ei Festigkeit fl 
De A ene el Ostseebad Heubuce. 


Beleuchtungs- Gegen fände, 


N 1 Ständerlampen, 
Tiſchlampen, Ampeln, 
| Gartenlampen, Kronen für Kerzen, 
Wandleuchter, Armleuchter, Spielleuchter, 
Leſeleuchter etc. 


empfing ich in neueſten Ausführungen u. beſonders großer Auswahl. 


Bernhard Liedtke, 


Canggaſſe 21, Ecke Poſtgaſſe. ms 


ec, . Seren Specht's Etablissement. 


2 N x, ausgeschlossen! Gonntag, den 8. Ausuft 1897: 
Vorfenster,Läden, 


ee dee, | Grosses Militair-Concert, 


usterbüchen, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128. 
imen 
Sen Dean Direction: Königl. Muſikdirigent H. Recoschewitz.) 


Neues Programm. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 
Lager bei A. R. Moeller, Danzig. | Der Dark wird bensaliſch — a: 617401 


3 5 a H. Manteuffel. 


In at 0 Er 15 Jodie ahnwerke A Bilhelm-Lheater. | Kurlaus Zoppot, 


Dir. u. Bei. Auge Diener. Montag, den 9. Auguft 1897: 
Danzig, a 9, 


se - A den, 8. l 1857. 
Concert 


Die neuesten Modelle der luftige Krieg. 


der N er Oyverette in 3 Acten v. Joh. Strauß. unter Leitung des Herrn 
3 EN anfang des Garten-Concerts | Kapellmeiſters Kiehanpt. 
3 60 = 5 g n 61/2 Uhr. aſſeneröffnung 1 
Fk z s >], 2 8 afjeröffnung 6% Uhr, 1 6 Uhr. 
53 7 x 5 ic Tüclich N e ‚neu ante RS E fg. 
A ſeſte und trans. | 8 len 13770) Bade. Direction. 


zeichnen sich hervorragend aus durch 


Bleganz - Leichtigkeit - Solidität 


wovon sich jeder leicht überzeugen kann, 


Actien-Kesellschaft 


> a 2 Uhr Na 1 er zus 
Brei, Schienen, SE ell LI N 


. Montag: Zum 2. Male: n außer Sonnabend: 
ſopwie Lowries aller Art, * Schöne Helena. Militair- Concert. 
Weichen und Drehſcheiben 


Operette in 3 Acten von Jacques 
! Offen bach. Sonntag, Montag, Mittwoch. 
für lan dw irtſchaftliche unb indufteiehle Zwecke, Biege- Fi 
eien eite. 


Donnerftag: 


A Firchow. 
2 Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 8 Cafe Bey er I I MP Dienitas, Freitag: 
vorm. Frister & Rossmann, a ee ee 


Entree: Sonntags 30 3. 
Wochentags 15 J. 


2| Inftrumenial- und 


Berlin S., Skalitzerstrasse 135. 


Plomben, 


7 ( & + Reimann, 

——ů— ocal-Concert NM m 

General -Vertreter für Danzig und Umgegend (in Bückeburger National- Sammlungen. 
künjtl. 3a 3a hne. Tracht) Für die eee aa 


W. Störmer, 


Mattenbuden 12. 


Kumoriſt. Vorträge, Buchhändler Scheinert- 39 


Conrad Steinberg, if Theater-Schlufſtüche IM, a 10, 


merican. D 


ar Ds rg EEE EEE 1 
„ ufammen 153,50 
W Dreyling denen Bohn | € 8 Gambrinus⸗Halle, [5 rng ©defünd = 
5 e nur allein Öungpai 1,1. Neſtaurations⸗ 3 3 3 Ketterhagergaſſe 3. i — en 
Steinmetz-Meiſter, Zausmer jr. tiſtut- 5 = | eſtaurant mit Garten. 


Inhaber: Curt Dreyling, > 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28—29, 

Granit- und Marmor - Induftrie, 
dann echt, wenn man auf allen 


Größtes Enger bier am Orte 
Ki Sen Grab Denkmäler, 


2 Frühſtüc zu hleinenlauf der Ch 
empfiehlt auf preisen. Mikes 1 700 Langfuhr— onpot,Fr zwischen 


Zei zwische itag, i. — 
N Theilzahlung 9 eee su — 
3 en und | Nicolaus Pindo Nachf. ie ea e 


G Bier u ner Kindl. 

rau 2 Gäle für eee Geſell em 

Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Tr. 5 5 ichaf 5 en gegen U 
Telephon Nr. 245. 


3 Kolzmarht 3, 
I. L. 3. 4. Etage. 


>23 
Ze - SS Dr. Spranger’s 
* Familie Magentropfen, 
Ballam und Heilfalbe find nur 


rt erkennen kann. Alle anderen Urnen- und Vaſendenkmäler, 8 Arenie — 
agren mit anderen Zeichen ulendenkmäler ? 


weil is"werthlos iofort]MM ven beftem tiefich Granit Gerlach la. es hemmt! Der heutigen, Geigmmtaufla 
| eee eee 3 üffiger neee. ER 5 eue 
C. Spranger, Görlitz, Neelie Bleu. fn „Dreiſchweinsköpfe e e duc von Henriette der dee 


Sohn und 8 a Hofartes 
Dr. anger. 
Zu haben in er Neuteich, 


3 Guteherberge). 
1 e meine Localitäten 
15 aldpartieen den geehrten 


J. W. Neumann.] i auf 0 den wir unſere g 


Sachgemäße Anfertigung von Entw ein m Aen. 4 . Deter noc betonberg, au 405 
ch 


anfchlägen nt Fagaden, Erbbegräbniſſe und Grüfte im 
(17188 


eigenen Burea merkſam machen. 
ax in Den Kock a Alt: u. ar ne Firma u 2 und fra ; Herrſchaften zur gefl. Beachtung. 5 Pianinos, „15 Re 3 rn 
ros: Pr. Sei itte gena meine Firma und Nummer iu achten. anco=4wöch,Probesend. ruck und — 
hier re N 2 l A. Glaunert. Fab. Stern Berlin, Neanderstr. 16. % A. IE. Katemann 


Beilage zu Nr. 22711 der Danziger Zeitung. 
Sonntag, 8. Auguſt 1897 (Morgen- Ausgabe.) 


auf grollendem Meer, in der Tiefe des Kohlen- „So, mein Junge!“ höhnt der Schwarze. 

raumes, beim Widerſchein der Keſſelfeuer. Wie „Wenn du noch etwas millft, brauchſt du's bloß 

er ſich jetzt einen angeblichen „Grand“ zurecht. zu ſagen.“ 

ftecht — großperlender Schweiß rinnt und tropft Der Dicke ſpringt empor. Sofort hat ihn der 

iym nur ſo über die Stirn. andere wieder gepackt und drängt ihn durch die 
Ich ſteig hinauf in die Seitengaſſen St. Paulis. ſich nach außen öffnende Thür in ein kälteres 
„Le, wohin der Curs?“ ſchreſt hinter mir ein Klima. 


Indiſche Neiſebrieſe. At. 


Don Karl Zanera, 
IX. Mandalay. 
Eins der freundlichſten, llebenswürd 
lichſten und dabei beſcheldenſten Dee — 
von Birma. Dies zeigt ſchon ein flüchtiger Sn 


(Nachdruck verboten.) 


Meine Landftreicherei. 
Eine fociale Studie. Bon Karl Böttcher. 
V. an der Waterkant'. 
So — da wär' das bischen Sonnenſchein 


zollends dahingeſiecht. Nun wieder plätſchernde, 

iefende windgepeitſchte Regenſchauer .. Aber hünenhafter Kerl. „Siehſt du, Dicker, fo iſt's wenn man über | von Mandalay. Man wirft mir vielleicht ein, d 

o etwas ift in Hamburg eine alte Geſchichte und „In eine Seemannsſpelunke.“ Bord geht!” ruft er ihm nach. dort König Thebaw herrſchte, der ja Über achtzig 

ſtört dieſe regentapfern Hamburger, die ſozuſagen „Da nimm mich mit!“ Wuchtig wirft ſich der Schwarze auf die Bank. | feiner Verwandten umbringen ließ. Das iſt wahr. 
Aber trotzdem beweiſt dies kein Gegentheil. König 


Wir treten ein. Um mich ein Schwarm ftellen- | Wer aber glaubt, daß zwiſchen beiden Gegnern 
loſer Seeleute. Der Wind hat fie auf ihren Schiffen | nun Todtfeindſchaft aus zebrochen jei, der ift im 
aus allen Weltgegenden nach Hamburg geweht: | Irrthum. .. . x 
dieſe aus Weſtindien, jene aus Südafrika, andere „Ich und der Dicke“, erklärt der Schwarze. 
aus China. Was fie ab und zu reden, hat einen [„wir werden nun auf unſerem Schiff die beſten 
kräftigen Duft nach Ocean und Tropen. Freunde. Erſt, wenn man ſich mal tüchtig ber ⸗ 

Zumeiſt aber ſitzen fie, rauchend und vor ſich ] hauen hat, weiß man ſich ordentlich zu ſchätzen. 
hinſtarrend, wortkarg auf den Bänken, wie ein- Auf dem letzten Schiff war einer mein Freund, 
gehüllt in einen dichten Nebel von Theilnahm- | den ich beinahe mal krumm und lahm geſchlagen 
koſigkeit. Plaudern — ach nein. Wozu das? Lieber | hab’! Aber das war dann auch ein wirklicher 
trinken, trinken: einen Schnups, noch einen | Freund, einer, der half, wo er nur konnte. 
Schnaps, noch ein paar Gchnäpie.... Immer fragte er mich: „Brauchſt du Seife? 

In aufgekrempeiten Hemdärmeln ftoljiert der Brauchſt du Stiefelwichſe? Brauchſt du Zwirn?“ 
Herr Wirth auf und nieder. Zürſorglich überwacht] Und wie ich krank war, ſaß er ſchon früh um 
er jede Bewegung, jede Unterhaltung ſeiner Gäſte, fünf Uhr mit der Schnapsflaſche an meinem 
wie ein Maſchiniſt ein complicirtes Räderwerk. | Bett.“ — 

Dor allen Dingen erlaubt er nicht das Herum- In der nächſten Spelunne entrollt ſich ein 
ſtehen oder Herumgehen; jo etwas entzündet bei lieblicheres Bild. 

dieſen vom Branntwein erhitzten Leuten nur zu Ringsum wieder harte Seemannsgeſichter, die 
leicht Arahehl, und an den Krakehl ſchließt ſich im | über Bier- und Schnapsgläſer ſtieren. Hinter 
Handumdrehen eine folenne Kauerei. dem Buffet aber ſchaltei und waltet mit ent- 

„Geh, mein Junge! Setz dich dort auf die | zückendem Oethue — „ſie“, die ſchöne Lene, auch 
Bank! Weshalb ſchon wieder deine Größe | die „Seemannsbraut““ genannt. Ei, weiß die mit 
jeigen?“ ... „Einen Schnaps willſt du? Sollſt | einem tüchtigen Fonds von natürlicher Anmuth, 


mit Regenſchirm, Gummiſchuhen und der freien 
Kunſt, über ſolch' Hundewelter lachen zu können, 
geboren werden, nicht im geringſten. 
um ſo mehr iſt mir, dem herumtrottenden 
Handwerks burſchen, die game Fröhlichkeit zer- 
ſtrümmert. 
Seit einer Stunde ftreife ich den Hafen entlang 
| auf der Suche nach „Kollegen“. Wenn „Baga- 
| 


Thebaw ift, wie mir verſchiedene glaubwürdige 
Zeugen in Mandalan verſicherten, ein guter, 
weicher, ſchüchterner aber ängſtlicher Mann. Er 
wußte, daß man ihn tödten und einen feiner 
Derwandten auf den Thron bringen wollte. In 
feiner Angſt hörte er auf fein böſes Weib, zu- 
gleich ſeine Schweſter, und befreite ſich von der 
Sorge durch Beſeitigung der thronlüſternen Der- 
wandten. Das iſt nach orientaliſcher Anſchauung 
ſein Recht. Uebrigens berührte es die Sitten und 
die Eigenſchaften feines Bolkes keineswegs. Jeden 
falls hat er auf dieſe Art fein Land ebenſo vor 
blutigen Bürgerkriegen bewahrt, wie Mehemed 
Ali das ſeinige durch den Mamelukenmord, und 
hier wie dort ſagte das Volk: „Was geht es uns 

an, wenn ſich die Großen gegenſeitig tödten.“ 
Schon die Jahrt nach Mandalay wird von 
Stunde zu Stunde — man braucht von Rangoon N 
bis Mandalay mit der Eiſenbahn 22 Stunden — 5 
anregender. Bald geht die Sumpflandſckaft in 
eine ſchöne reich bebaute Gegend über. Weiße 
Ibiſe, ſchöne blaugrüne Häher, Kraniche, Geier, { 
Adler find zahlreich fichtbar, in herrlich leuchtendem 1 
Zinnoberroth blühende jogenannte Korallenbäume, 3 
— 


bonden“ einander auch nicht kennen, ſie wittern 
ſich. Aber jo weit ich die breite Straße hinab- 
ipähe, in verſchiedene Geitengäßchen luge, in etwa 
ein halbes Dutzend Kneipſpelunken hineinhorche 
— niemand, der für mich geſellſchaftsfähig wäre; 
ich meine — nach unten hin. 

Dabei ift mir, als betrachte der ganze Hafen 
jeden Bummler, welcher nicht zum Seeleben ge- 
bört, direct mit ſcheelen Blichen. Na, mag 22 

Im Alleinfein erfreue ich mich der lebens vollen, 

r und mehr verregneten, derb überſudelten 

Zaſenftaſage: zwiſchen rauchgeſchwärſten Käuſern 

n Maſten; Schleppdampfer, die ein 
L 


f 
f 
ö 


Fmeih von welchem Ende der Welt kom- 
Segelſchiff hereinbugſiren; fröhlicher Ge- 
langer Abweſenheit heimkehrenden 


1 lige Windſtöße, welche in Raaen | du haben; aber erſt ſetzen!“ .. „Donnerwetter, mit ihren großen blauen Augen und dem 

un. aauzeln; hohles Getute der über | Ihr zwei da drüben in der Ecke nicht fo laut! goldblonden Cocenkopf zu wirthſchaften! Bei- bilden prächlige Gtaffagen, nette freundliche 
die Fluß aden Pfeife eines von dannen [Wenn Ihr Euch was zu fagen habt, ſagt's Euch nahe fürchte ich, he ſchlägt unter dieſen [Häuser und immer zahlreicher werdende Pagoden 
niehenden aumpfers.. . . . Ach, ſüßes | draußen vor der Thür!“ rauhen Burſchen gar manche Herzenswunde,] tauchen zwiſchen grünen Bäumen auf, Palmen- 


„Aber ich behaupte, dein Papageivieh iſt mehr | die auch draußen auf dem Ocean nur ſchwer 


Heimweh en einem Herzen — Heimweh 


waldungen, ausgedehnte Bananenfelder erſcheinen. 2 
und in hübſchen Dörfern mit ſehr ſchmuck aus- A 
3 


nach dem Oceg eine Arähel” ſchreit gerade der eine von den] vernarb t.... Rüde Späße, häßliche Worte, 
Wie ich weite. erathe ich in eine „Dolks- beiden. grobe Galanterien wagen ſich nicht an die ſchöne fehenden, reinlichen Holzhäuſern in faft chineſiſchem 
Kaffeehalle“ . Ang. „Biſt ein completer Eſel“, antwortet der andere.] Lene heran. D nein. Selbſt halb betrunkene | Stil, wandeln heitere, äußerſt bunt bekleidete 
Draußen vor den ſchmuhigen Fenſterſcheiden Fluchend ſchiebt ſich ein neuer Gaſt herein: Seebären hält ſie mit ihrer friſchen Stimme, das | Nenſchen. Man meint, es müßte allen Birmanen 
ſchwanken kohlenbeladene Aähne auf dem trüben, „Das hol' doch gleich der — —“ Geſicht von freigebigem Lächeln verklärt. feſt im | gut gehen, denn ſie ſehen ſo vergnügt aus und 
bewegungsloſen Waſſer des Fleet, erheben ſich „Was iſt denn los?“ knurrte der Wirth. Jaume. Ein Weitermädel, ſelbſt wenn den lachen und ſcherzen. 
Die Nähe von Mandalap verräth ſich durch die 


„Das Schiff iſt ohne mich abgefahren.“ Schelmenmund eine kleine Bosheit umzuckt oder 
„Ja, die warten nicht! Da haſt du dich wieder die Hände gelegentlich einen ſchäkernden Klaps 
zu lange hinter'm Schänktiſch herumgetrieben.“ austheilen. Und neben dieſer Anmuth 
„Derdammt noch einmal! Nun wieder ohne | ſchmettert Lenes Canarienvogel ſeine Coloraturen, 
Arbeit!“ ’ wobei er ſich auf der oberften Sproſſe feines 
Der Wirth muftert den ſtrammen Burſchen. Bauers ganz nach vorn ſtellt, wie ein ſchmach⸗ 
„Biſt du gefund? .. . Zeig' mal deine Arme! | tender Tenor beim Vortrage feiner Glanznummer. 
.. . Die Beinel .. . O, ein fixer Kerl! Papiere „Lene!“ ruft ein Matrofe. „Ich muß fort. 
in Ordnung? Schulden für einen Monat, fagft | Borg’ mir zwei Mark. Wenn ich von Auſtralien 
du? Und Vorſchuß? .. Komm' mal mit; id | zurückkhomme. kriegſt du's wieder.“ 
bring' dich unter.“ Sofort reicht ſie ihm das Kapital über den 


hochgegiebelte Häujer; hier drinnen aber, in dem 
länglichen Raum mit ſchwarzen Steinflieſen — 
rings zuſammengedrückt an all' den kleinen 
Tiſchen Arbeitsloje, Bummler, Baganten, Geſindel, 
n trandgut. Hu, dieſe dumpfe, 
icke, menſchendunſtige Luft! N 

Ich ſtelle ein paar Flafhen Bier & 5 Pfennige 
auf den Tiſch und ſitze bald inmitten der bunten 
Kumpanei. 

„Kinder, langt zul Ich hab' heute einen Anfall 


immer zahlreicher werdenden Pagoden. Ich dachte 
Südbayern, Italien und Tyrol haben die meiſten 2 
religiöfen Bauten und Denkmäler. Die ver- 2 
ſchwinden aber gegen die Maſſen der birmaniſchen. j 
Schon auf dem Lande ftehen manchmal gleich 
40 bis 50 Pagoden und kapellenartige Tempelchen 
dicht bei einander. In Mandalan aber giebt es 
Tauſende. Wer erfährt, daß bei der Atumaſhl 
Pagoda allein 81 kleine und bei der vom Onkel 
des Königs Ihebam erbauten ſogar 450 kleine 


von Gebelaune.“ 
Ob man zulangt! Gläſer glebt's freilich nicht: Beide verlaſſen das Lokal. Tiſch. „Wiliſt du nicht auch noch ein Glas Bier | Tempel um die große Pagoda herumſtehen, der 
ler trinkt man aus der Zlajhe. Nacht nichts. Inzwiſchen hat ſich in der Ecke die Debatte zu | trinken? Ich ſchreib's mit auf.“ kann es begreifen. 


einem heftigen Streit ausgebildet. „Na, dann noch ein Glas Bier zum Abſchied!“ 
„Soll ich dir's mal beforgen? Ser mit dir, Bei meiner Landſtreicherei rangire ich zu den 
wenn du Courage im Leide haft!” ſchreit ein | Bataillonen jener armen Teufel, die „nichts haben 
chwarzbärtiger See ‚ indem er mitten in’s | dürfen“. Die paar Pfennige in meinem ver- I erirt. In der Mitte der 180 00 
ee eee e I Sa gene, von e en "Be Ba a 2. 
RAN rs "Bieten und ſtellt ſich herausfordernd in ögen. Tief herabgeſchraubt iſt das ganze, von | quadra ag. 3 bat 12 mit chine⸗ 
blödäugigen Büchlingeköpfen, Eier — ee in die Hände. Der | eiſernem * meine dee ner e ächern verjeh he Genau 
r n.. ̃ . e 
enunter- räflig . empor. f rehung und das zuckende, bereits mühſelig mit | umgebenes Quadrat, und i 
haltung, aus der ich beim beften Willen nicht bärentaige Arme greifen wüthend durcheinander, N eckig übe: 3 
recht klug werde: greifen zu, wie auf dem Schiff bei Sturm, wenn 8 


mit der Exiſten; kämpfende Flämmchen verliſcht, | frühere königliche Palaſt. 
a erſtirbt. 27 Lieber Leſer, bitte, glaube mir. Ich trage im 
„Wo willſt du von hier aus hin?“ es gilt, hoch oben in ſeewaſſerdunſtiger Luft die Dann düſtern mir die Schauer der Obdachloſig- Folgenden nicht ein Stückchen zu ſtark auf. Ich 
„Das verrath' ich vor neun Tagen nicht.“ ſchwanken Raaen zu befeftigen. Balancirend | keit entgegen. hätte vorher das, was ich ſah, nicht für moglich 
„Ra, Gott behüt’ uns vor eſnander! Was | beugt ſich der Schwarze nieder, um den Dicken | Ein „College“, dem ich mein Leide klage, er- gehalten, Aber es ift fo. 
wollteſt du eigentlich in Hamburg?“ zu Boden zu zwingen. Kräftig ſchüttelt dieſer den [zählt mir in fürſorglicher Külfsbereitſchaft von der ganze aus vielen größeren und kleineren. 
„Wie ich's letzte Mal hier war, hab' ich ein Schwarzen ab, ihn von Neuem packend um | einem riefigen Kornfaim, den er auf den weiten] nach chineſiſcher Art erbauten Kolzhäufern be= 
— — verloren. Das will ich ſuchen. Nu | Schulter und Taille, Stoppelfeldern in der Umgegend von Hamburg 
u's 7. 


5 . ftehende Palaft mit feinen zahlreichen Thürmen 
a Eine Seemannsmütze rollt zufluchtſuchend unter | entdeckte und deſſen Gaſifreundſchaft ſich ſehr [und Thürmchen, mit feinen wunderbar fein ge- 
Ich gelange in eine Anelpe, wo befonders | den Tiſch. leicht in Anſpruch nehmen ließe. 


ſchnitzten Giebeln iſt von oben bis unten ſchwer 


luckgluckgluckgluck! . .. Ha, das ſchmecht! 
Einige dieſer Armen ſtarren trübſelig vor ſich 
zin und . a. ee und 
ger auf der ſchmutzigen Tiſchplatie herum; 
andere untersuchen, ob vielleicht aus den vor 
machenden Speiſer 


Auch Mandaley iſt wie Rangoon ſehr regel- 
mäßig erbaut, Die Straßen ſchneiden Na recht- 
winklig und find theils benannt, theils einfach 


eizer, Trimmer und Keſſelreiniger verkehren. Rothe Geſichter, herausquellende, flammende „Zwiſchen den friſchen Garben“, meint er, vergoldet. Seitenwände, Tragſäulen, Schnitzereien, 

„bier giebt's ſchwarze Hände genug, und all’ | Augen, keuchender Athem. „biſt du mehr wie großartig untergebracht und Dächer. alles, alles außen und innen vergoldet. 
dieſe ſchwarzen Kände ſcheinen zumeift an einer „Hund!“ knirſcht der Eine. f ſchläfſt und träumft wie ein Millionär. Ei ja!“ Jetzt freilich, ſeit die Engländer den Kön 
auf dem Tiſch liegenden Skatkarte abgefärbt zu „Lump!“ ziſcht als Antwort der Andere. Ich blaſe meine Gedanken zum Sammeln und | Thebaw abgeſetzt und in die Verbannung b 


Madras geſendet haben, klafft manche Lücke, 
manche Schnitzerei iſt gebrochen, und alles fieht, 
ſoweit es bei verhältnißmäßig neuen Holzbauten 
ſein kann, ruinenartig aus. Aber alles 1 Gold. 
Wo Sie hinfehen bis zur Spitze des etwa 50 Meter 
hohen Kauptihurmes Gold, überall Gold. Und 
das it — ich greife vor — nicht der reichſte Bau 
von Mandalay. Ehe ich von letzterem ſpreche, müſſen 
Sie noch von anderem und von Pagoden hören. 


Püffe find entjefjelt. Eine Ohrfeige knallt durch | überlege, ob ich in dieſer von Regenſchauern 
die Lufi. . .. Krach, donnern die erhitzten | umtoften Sommernacht den gerühmten Kornfaim 
Kämpfer an Tiſch und Stühle. Alirrklirr, ſtoßen | beziehe oder mich ſchüchtern nach dem Aſul für 
Gläſer aneinander und ſchwappern über, während | Obdachloſe umſehe. 
eine Selters waſſerflaſche auf der Diele zerſchmettert. Nun denn, ich werde obdachlos; aber obdach⸗ 
Die Gegner, jetzt noch feſter verklammert, los im Gebrauſe der Meltftadt, obdachlos in — 
n 4 N lager a halten ſich die Wage. Berlin. 

ein, doch nicht; ein haſtiger Griffe — bums, — 
lte der e ee 


haben. Nun ſtarren die Kartenblätter mit ihrer 
Kohlenkruſte förmlich vor Schmutz... Während 
ich ein Spiel beobachte, wundere ich mich, wie 
dieſer ſchmierige Treffbube mit ſeinem, durch eine 
Schmutzſchicht lugenden, gedrechſelten Schnurrbart 
in ſolcher Berfafjung einen Stich mahen kann... 

Einer der * ſteckht noch ganz voll vom 
Zropenfieber. r hat es mitgebracht von der 
weſtafrikaniſchen Küſte und ſtandhäft ertragen 
AE———— 


auch ihrerſeits alles einzuſetzen, die Quellen wieder | der ganzen *je ſtündigen Badedauer das Waſſer 
zu finden. Nach dreizehn bang verlebten Tagen | aus vollgeöffnetem Krahn laufen laſſen darf. Zu 
fand man die Quellen ſo und fe viel Meter tiefer ſolcher Waſſervergeudung, die event. Tag für Tag 
wieder, faßte fie von neuem und förderte das | von Morgens bis Abends anhalten kann, würden 
Waſſer dann durch Dampfhraft zur Erdoberfläche.] für die Erwärmung Keſſel von der Größe des 
Eingehende Meſſungen und chemiſche Analyſen Schützenhausſaales und Jeuerungen, wie die von 
ergaben, daß man die alten Quellen wieder- zehn Panzerſchifſen gehören, und dann würde 
gefunden, daß Ergiebigkeit, Temperatur und | der Commune wohl jedes Bad zehmal ſoviel 
chemiſche Zuſammenſetzung genau diefelbe war koſten als ſie ſich dafür zahlen läßt. 
wie früher. * Hier nach Teplitz kommen wohl Kranke, aber 
Das Unglück, welches die Commune Teplitz be- | nicht Leute die Badereiſen als angenehme Ab- 
troffen hatte, wurde mit oder ohne bemuhten wechslung der gewöhnlichen Lebensweiſe oder das 
zweck noch erſchwert durch Verbreitung der | Bad als Feirathsmarkt betrachten; wer daher 
Nachricht, die Quellen ſeien und blieben verſiegt elegantes Badeleben ſucht, ſieht ſich in ſeinen Er- 
und man fabricire nun einfach das Waſſer durch] wartungen getäuscht. Neulic ſchalt ein Herr aus 
Zufag von Chemikalien und Erhitzen deſſelben unſerer Gegend, der in Carlsbad zur Kur weilt 
mittels Feuer. Nach und nach wurden die falſchen und hierher gekommen war, ſich das Leben in 
Nachrichten berichtigt, aber das Mißtrauen blieb | Teplitz anzufehen: „Das reine Dori, keine Eleganz, 
doch hier und da zurück, und mancher Arzt und | kein Leben, ſelbſt nicht Morgens beim Concert im 
mancher Laie ſagte: „es kann ſein, es kann aber Kurpark“, überſah aber, daß in Carlsbad die 
auch nicht fein, vorſichtige Leute gehen deshalb | Parole: „Morgens trinken; Alles trifft ſich am 
in irgend ein anderes, ähnlich wirkendes Bab“. | Brunnen“, worauf dann für das Gros die Arbeit 
Wurde doch auch mir geſagt: „gehen Sie doch | als Badegaft erledigt ist. Hier ordinirt der Arzt: 
nicht nach Teplitz, gewärmies Glauberſalzwaſſer um die Stunde baden Sie, gehen dann Hauſe 
können Sie billiger zu Haufe haben“. Ich ging | und legen ſich eine Stunde 15 Bett; da braucht 
doch, trotz dieſer Warnung, und bereue es wirk- | man noch gar nicht mal ſpät heranzukommen, 
lich nicht, denn meine Schmerzen im Knie, die | um den ganzen Vormittag ju verbrauchen. 
mich feit Jahresfrift peinigten, bin ich heute nach Wie ganz Oeſterreich, ift auch die hiefige Gegend 
10 Bädern völlig los, und die Schmerzen | von den elementaren Ereigniſſen am vergangenen 
im rechten Arm find fafl gan ver- Jreitag heimgejuht worden. Der ſtarke Wind 
ſchwunden. Aber nicht ei mir allein | ging in der Nacht zum Freitag in einen Orkan 
wirkten die Bäder fo wunderbar; ein Kerr, der | über, der ſchwere Schäden an Bäumen und Ge- 
als ich her kam im Nollſtuhl an den Mittagstiſch] bäuden verurſachte. In der Nacht gingen auch 
gefahren wurde, geht heute bereits eine Sireche] am Abhange des eg in der Nähe des 
wie die Canggaſſe ohne Stoch, wenn ihm auch reizend gelegenen Aichwald zwei bedeutende 
das Aufſtehen vom Tiſch noch etwas Mühe | Wolkenbrüche nieder, deren Waſſermengen zu 
macht. Daß von künſtlichem Erwärmen über- Thal ſtürzend, alles zerftörten, was irgendwie 
haupt nicht die Rede ſein kann, geht ſchon daraus bindernd im Wege war. Bäume wurden geknickt, 
hervor, daß der Badegaſt belt viel Waſſer | entwurzelt, mitgeriſſen, und wirkten im Derein 
zulaufen laſſen darf, ja daß er, wenn er es fonft | mit den in Bewegung geſetzten, viele Ceniner 
aushält, und feinen Spaß daran hat, während 1 ſchweren Zelsblöhen gewi ſermaßen als Sturm- 


böcke. Brücken, Straßen, der Damm der elektriſchen 
Bahn, Ufer mauern und 19 Yäufer fielen dem rajen- 
den Element zum Opfer, ganz abgeſehen von 
vielen Menſchenleben, bevor die gelbe, ſchäumende 
Waſſermaſſe das Stadtgebiet erreichte und bier 
die Straßen im Nu in einen toſenden Strom 
verwandelte. So ſchnell kamen die Waſſer, daß 
die Badenden im Schlangenbade und Steinbade 
in die Fenſteröffnungen flüchten mußten, von wo ſie 
durch Feuerwehrleute in Sicherheit gebracht wurden. 
Der Concertplatz vor dem Schlangenbad war ein 
Gee ſtürzenden, gurgelnden gelben Waſſers, aus 
dem die oberen Spitzen der eiſernen Bänke her- 
vorragten, dazu praſſelte der Regen ohne Unter- 
laß auf die Baumkronen, das Toſen oermehrend, 
während die Dampfpfeifen der nach Eichwald ju 
gelegenen Fabritzen und Bergwerke unaufhörlich 
gellend nach Hilfe riefen. 

Heute haben ſich die Waſſer verlaufen, die 
Bäder ſind Bone was aber an Privat- 
eigenthum zerſtört wurde, iſt dadurch nicht wieder- 
hergeſtellt. Diele Familien haben alles, was fie 
beſaßen, verloren und ſtehen mittellos da, die 
Arbeit und die Erſparniſſe vieler Jahre hat ein 
einziger Tag vernichtet, und vernichtet durch eine 
Zluth, an welche kein Menſch dachte, welche, bis 
ſie kam, für abſolut unmöglich gehalten wurde. 

Jalb, der den kritiſchen Tag vorhergeſagt 
hatte, befindet ſich zur Zeit hier; warum er 
für feinen Badeaufenthalt jo niederträchtiges 
Weiter beftellt hal, wie wir es hier haben, if | 
mir einfach unbegreiflich. Hätte ich nur die 
Regenſchraube in der Kand, ich würde fie ſicher 
fo handhaben, daß alle Betheiligten, in erſter 
Linie ich natürlich, zufrieden wären. 5 

In der Hoffnung, daß ich ſchon in der nächſten 
nummer der „Danziger Zeitung“ leſe: Wetter ift 
und bleibt ſchön, und daß die hieſigen Wetter ⸗ 
macher daſſelbe melden, aber auch ſtricte durch- 
führen, grüßt Sie aus den böhmiſchen Wäldern 

Ihr G. Th. 


Feuilleton. 


Aus Teplitz in Böhmen. 


3. Auguſt 1897. 

Die Zeitung, welche man kläglich zu Haufe auf 
dem gewohnten Platz findet, wird ſchließlich als 
nothwendiges Uebel betrachtet, der Inhalt wird 
mehr oder weniger kritiſchen Urtheilen unter- 
zogen, und dann wandert die geleſene Nummer 
5 den Papierkorb. Anders geſtaltet ſich die 
hr der Fremde! Wie wird die fällige Poſt 
Denn Ae wird auf die Expedition geſcholten, 
DR einge der Zeitung ausbleibt, und 
Ende durchlef rd das Blatt von Anfang bis 

N ochleſen⸗ damit ja nicht etwas . — 
werde, denn durch die Zeitung bleibt man ja in 
Zühlung mit der Heimath, lebt deren * en 
und Freuden mit, wenn man auch räumlich von 
ihr getrennt iſt. i 

Dafür nun, daß Sie mir mancherlei aus der 
Keimath mittheilen, will ich Ihnen Einiges aus 
der Fremde berichten, und beginne, wie es ja 
natürlich, mit dem Beſten was Teplitz zu bieten 
vermag, mit ſeinen prächtigen unbejahlbaren 
Auellen. Sie bringen ab und zu Mittheilungen 
Über die Frequenz, über dieſe und jene Per- 
ſönlichkeit, über das, was die Gaifon den 
Badegäften bietet, ich will daher Ihrem 

ändigen Correſpondenten nicht in's Hand- 
werk pfuichen und über Anderes ſchreiben. 
Wie bekannt, wurden vor Jahren die 
Teplitzer Quellen beim Bergbau angeſchlagen, er- 
golien ihren Waſſerreichthum in die Gänge des 
d 


etreffenden Bergwerkes, und der Ausfluß an 
en ſeit elf Jahrhunderten bekannten Stellen 
hörte auf. Das Derſiegen der Quellen hatte panik - 
artige Jurcht bei denz Bürgern von Teplitz zur 
olge, und die Regierung fand fick veranlaßt, 


Im Südoſten des Königspalaſtes, den die Bir- Helligendilder, Weihrauch, Noſenkränze, Ledens⸗ 
manen „Nandaw“ oder „Mittelpunkt des Uni- 
ſteht ein ganz aus Holz- 


verſums! nannten, 
ſchnitzerei, Perlmutter und Glaseinſagen bherge- 
ſtellter Palaſt. Wieder ein Schmuckkäſtchen 
orientaliſcher Pracht erſten Ranges. Kier lebte 
der König, als er die vorgeſchriebene Dienftzeit 
als Prieſter durchmachen mußte: hier ergab er 
ſich auch den Engländern. 

Wir kommen zur Atumaſhi- Pagode, die aus 
der Mittelpagode mit einem großen Buddha- 
Tempel und 81 herumgebauten Tempelkapellen 
beſteht. In dem Mitteltempel ſitzt ein etwa 
8 Meter De: in jedem Nebentempel ein anderer 
Buddha in Menſchengröße, alle aus Marmor, alle 
gleich. Als ich dies ſah, meinte ich, es ſei eine 
ſolle Idee, ſo viele gleiche Kapellen mit denſelden 
Götterbilden zu machen. Was ſollte ich nun in 
der 450 - Pagoden - Anlage jagen! ein hoher, 
maſſiver Mittelbau mit Umgängen, Treppen, 
Lömengreifen und Thoren und darum 450 ganz 
gleiche Kapellen! In jeder Kapelle ſteht eine 
Narmortafel mit Geboten aus den Büchern 
Buddha's. 

Dann fuhren wir in das Slaß Moraſtern. 
Wieder ein überreich vergoldeter Tempel mit 
einem etwa 5 Meter hohen Budha aus Gold- 
bronce, ringsum goldene Säulen, bunte Glas- 
einlagen, ein Glasmaft mit Flagge und glitzernden 
Drachen, ſchön geſchnitzte Gänge c. Daneben in 
Steinhäuſern gleich 9 Buddhas aus Goldbronce, 
theilweiſe mit buntem Glas beſetzt, nebeneinander. 
Dort ſah ich Leute beten und Prieſter vorbeten 
und predigen. Es erſchien mir wie in einer katho- 
liſchen Kirche. Die Leute nnieten wie dei uns 
auf dem Boden, falteten ebenſo wie wir die 
Hände, vereinigten ſich, manche hielten brennende 
Wachslichte, und ihr Bebei klang wie eine Citanel. 
Die Prieſter müſſen ernſte Studien machen, 
genießen dann aber hohes Anſehen. Sie tragen 
goldgelbe Gewänder, d. h. umgeworfene Tücher, 
und leben von der Mildthätigkeit der Gläubigen. 
Gehalt bekommt nur der oberſte Biſchof. Die 
übrigen gehen morgens und mittags zu ihren 
Blaubensgenofjen und empfangen in jedem Haufe 
Neis ic. Ferner werden ihnen die in den Tempeln 
aiedergelegten Opfer an Jeldfrüchten, Oft ıc. zu- 
gewieſen. 

Der Erzbiſchof war, als wir nach Nandalay 
kamen, jeit 6 Monaten todt, Er lag aber noch 
in einem goldenen Sarkophage, umgeben von 
feinem früheren, freilich beſcheidenen Gigenthum, 
unter einem von Gold und bunten Papieren er- 
richteten Baldachin und wurde Tag und Nacht 
von etwa 20 Prieſtern bewacht. Nach dem 
8 Monat wird er mit Sarkophag, 

aldachin und all' ſeinem Beſitz unter großen 
Nun komme ich zu den 
Zuerſt zum 


Feierlichkeiten verbrannt. 
beiden Glanzpunkten von Mandalay. 
Queens Golden Monaftery. 

Was man mir als Kind als größte Märchen- 
pracht ſchilderte, was ich in „Tauſend und eine 
Nacht“ mit fiebernden Pulſen und vor Auf- 
regung glühenden Augen las, hier habe ich es 
geſehen, einen vierſtöckigen wunderbar geſchnitzten 
Palaft mit vielen Thürmen und reichſten Giebel 
verzierungen, mit Galerien und Terraſſen, Treppen 
und Gängen, vollſtändig innen und außen, von 
oben bis unten vergoldet, ſchwer plattirt ver- 
goldet. Es iſt ein Zauberſchloß, ein ZJeenpalaft, 
ein Traum. Eine ſolche Menge von . 

eiche Mafle von Gold habe ich vor 

Es wird fie auch nicht 2 en. 

arin wohnen Hunderte von goldgelb umhüllten 
Prieſtern, beten und lehren, unterrichten ſich 
gegenſeitig und ſtudiren in den heiligen Büchern. 
Aber ſie ſchlafen auf dünnen Strohmatten in 
ihrem goldenen Haus und eſſen nichts als Neis 
und Früchte. Alle ſehen gut, ſehr reinlich und 
zufrieden aus; alle find höflich und beſcheiden. 

Wir konnten uns an dieſem Goldpalaſt gar 
nicht fatt ſehen. Es war zu zauber hafi. 

Nun kam die Arrakan-Pagoda. Umgeben von 
hunderten von einfachen weißen malfiven Pagoden 
liegt die Arrakan in der Mitte von einem Kreuze 
von Gängen und Kallen. Etwa je Neter lang 
führen fie von vier Seiten nach dem eigentlichen 
Tempel. Wie auch in Rangoon, fo find — 
dieſe Hallen mit Derkaufsbuden angefüllt. 
kam es vor, als ob ich in enon zur Fourniöäre, 
oder in Maria Einſtedel, in Andechs, in Altötting 
ic. ꝛc. zur Wallfahrtskirche zöge und mich wie 
dort durch die Derkaufsbuden von heiligen und 
profanen dingen winden müßte. Bei üns und 
ebenſo in Birma verkauft man Opferwachskerzen, 
CC. TEEN A LATE 


Ra 


Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baleriſchen Dolksleben der 
Sechiger Jahre 


von 
Wilhelmine u. Hillern, geb. Bird. 


„Belt — ſeid gut mit ihm unterwegs!“ ruft 
ſie den dahinſchreitenden Gendarmen nach. „Und 
geht nit fo g'ſchwind, ſonſt muß er fo huften,” 

„Nein, nein!“ rufen dieſe zurück, laufen aber 
immer ſchneller. — Es ift, als ob ihr mit jedem 
dieſer jharfen Schritte das Herz zertreten würde. 
— Sie ſteht und ſchaut ihnen nach und grüßt 
und winkt mit dem Tuche, fo lange fie ihn noch 
ſieht, dieſen geliebten Bruder, dem ſie nicht nur 
Schweſter, dem fie. in ſeiner Hilfsbedürftigkeit auch 
Mutter iſt. — Und mit dem Schmerz der Mutter 
um das verlorene Kind klagt ſie um ihn, daß es 
laut von den Bergwänden wiederhallt und ſie 
faſt erſchricht über ihr wimmerndes Echo. — Sie 
ſetzt ſich auf einen entwurzelten Baumſtamm 
am Wege und ſtarrt auf die verdorrten Aefte 
nieder. Am Himmel ift die rothe Gluth all- 
mählich erloſchen. Das Sturmläuten verſtummt, 
vom Dorf ſchallt kein Lärm mehr herüber. 
Kalt und abgeſtorben liegt die Welt, — 
liegt das Leben vor ihr. — Da fällt ihr ein, ſie 
hätte ja mitgehen und den Bruder wenigſiens 
noch bis ins Dorf begleiten können. Und wie 
— Reh ſpringt fie - und ns 

am. — Sie muß, fie kann fie noch einholen. 
Die Straße ift ja frei für jedermann, Das kann 
ihr keiner wehren! — Die treibende Kraft in 
dieſem ſtarken Geſchöpf iſt die Liebe — dieſe 
beflügelt ſie, wo es zu eilen — und macht 
geduldig und ausdauernd, wo es zu weilen glit. 
Solche Naturen ſind geſchaffen zu Wohlthätern 
der Menſchheit, ſei es im thätigen ſtillen Walten 
der Sorgfalt oder im raſchen wehrhaften Fandeln 
der Deriheidigung und Hülfe. 

In wenig Minuten hat ſie die Entſchwundenen 
eingeholt. 

„Ja. Traudl“, ruft Sebald, „mit willft? Ya 
denn's Saus abgeſchloſſen?“ 

Daß ihr Fäuschen offen ftehen geblieben, iſt ihr 


liſch e 
_uorher nie 


mittel ic. 

In den Zwiſchenbauten fand ich a n 
Die äußeren ſtellten das Iehje Gericht und die 
Kölle vor. Hier ſaßen heilige Richter mit Heiligen ⸗ 
ſcheinen und unten zwickten, ſchlugen, brannten, 
brieten und zerriſſen wilde Teufel die böſen 
Sünder. Im inneren Zwiſchenbau war der 
Kimmel gemalt. Heilige, im goldgelben Coſtüm 
der Prieſter mit Heiligenſchein und Engel mit 
Flügeln. 

Run kam ich in den Innentempel. Ein vier 
Meter Buddha aus Goldbronze über und über 
bedecht mit Diamanten, Rubinen, Smaragden, 
alle echt, leuchtete mir entgegen; hunderte von 
Altarkerzen aus Wachs brannten vor ihm, aus 
zwei filbernen Bechen qualmte Weihrauch empor, 
Prieſter und eine gedrängte Bolksmenge lagen 
auf den Knien und beteten mit gefalteten Händen 
laut in rhythmiſch monotoner Weiſe. Der Anblick 
dieſes überreichen Buddhiſtentempels mit ſeiner 
gläubigen Menge war direct erhebend. der 
Abend brachte uns das hochintereſſante Schauſpiel 
eines nationalen Pwe. Nan ſpricht Piu. Es find 
dies Pantominen, mit Tanz, die viele ergötzliche 
Scenen, viele reizende, durch die überreichen 
goldſtrotzenden Coſtüme ſehr farbenprächtige 
Bilder zeigen und frei find von jeder anſtößigen 
oder unlauteren Bewegung. Noch entzückender 
war es, die Freude der anweſenden Frauen zu 
beobachten. Sie lagen und hockten in dem ge- 
deckten Raum bunt durcheinander, rauchten die 
rieſig großen einheimifchen Cigarren, und lachten 
und freuten ſich ſo naiv, und herzlich, daß man 
mitlachen mußte. Sie ſind aber auch Derzeihung 
wegen der Wiederholung — zu reizend und zu 
niedlich und ſehen ſo ſehr freundlich und appetitlich 
aus. Man tft Ihnen ſchon gut, wenn man fie nur 
ſieht. Wenn unfere Damen hier beobachten 
könnten, wie günftig die leuchtenden Kleiderſtoſſe 
der Birmanerinnen und Chineſen wirken! Sie tragen 
lehr viel weiß und roſa, weiß und grün eic. 
Weiß ſind die um den Unterkörper mager 
Geidenftoffe, farbig aber einheitlich farbig, darüber 
Ihließt ſich ein weißes Jäckchen und über dieſem 
hängt ein ebenfalls farbiges Bruſtiuch. der Kopf 
iſt frei, nur ein großer Kamm hält die ſorgſam 
gemachte Frifur. Dazu einen chineſiſchen Sonnen- 
ſchirm, dann ſehr viel Grazie in allen Bewegungen, 
und die elegante Birmanerin iſt fertig. Uebrigens 
ſahen wir auch bei den Derkäuferinnen auf dem 
Markt und in den Bazaren ebenſo zierliche und 
graciöfe Frauen mit tadellos geformten Händen, 
ſhenen den Parks und in den vornehmen Stadt- 

en. 


Ein Ausflug ſtromaufwärts zeigte uns in den 
Ruinen einer nicht fertig gewordenen Pagode den 
maſſigſten Backſteinbau der rde und daneben 
ſteht die größte, 102 Tonnen wiegende Glocke 
der Welt. Noch mehr gefielen mir aber die 
rieſigen Mangobäume, unter deren Caubdach wir 
eine Zeitlang umherwandelten. 

Am N. Januar or — wir wieder Nandalan. 
Ich wäre noch gern länger geblieben. Die Stadt 
und ihre Bewohner interejfirten mich fo ſehr. 
Aber die Voraus beſtellungen anderwärts — und 


und höfliche Menſchen. Ein Engländler belehrie 
mich, daß faft alle Chineſen im Lande fo Igm- 
hiſch ſeien, und man fie ja nicht mit den 
mutigen Kulis in San Francisco verwechſeln 
ürfe. Ebenſo wären die Slameſen angenehme, 
ehrliche und verläßliche Menſchen. — Mein Auf- 
enthalt in Birma hat auf dieſe Weiſe manche 
meiner bisherigen Anſchauungen modificirt. 
— — Ü ũS1§;ᷓôᷓ2ᷓ3äůä—— — 


Näthſel. 


1. Reimräthfel, 
Die ge irrt am Berges —, 
Der brave Karo ſchläft ja — 
Und fieh: Schatten unterm — 
Der Peter auch in füßem —I 
Da ſticht ihn eine Biene „— 1 
Der Bub’ erwacht und ſchaut ſich —: 
Die Sonne ging zur Rüfte —, 
Und fern der Keerbenglöctein — 
Schnell wecht fein Ruf den Karo — 
Der ſpringt davon im ſchnellen —, 
greihaitfig — fie hat wenig oder nichts mehr 
arin zu verlieren, und hätte ſie's auch, was wäre 
es gegen das, was ſie an dem Bruder verliert! 
— „D, laßt mich nur mit bis ins Dorf!“ fleht 
e und legt den Arm des Bruders zärtlich in den 
hren, um ihn zu ſtützen. Sie trägt noch das 
„Darlehen“ von den Yaberern bei ſich, das ihr 
Sebald eingehändigt. Im Dorf will fie einen 


Wagen anfpannen laſſen, damit der ſchwächliche | 


Menſch bis zum Gefängniß in Tölz fahren kann. 
Das übrige läßt fie dann dem Bruder. er muß 
doch ein bißl Geld haben „dadrin“! 

„A Prachtsmadl!“ murmeln bie ar e 
„Wer au ſo was derwiſchet, der kunnt ſſch gratu- 
liren. Aber an unſereins kommt fo ebbas nit!“ 

Indeſſen iſt Lenz nach Haus gekommen. Es ift 
ihm gelungen, ſich durch die Büſche zu ſchlagen 
und in den Hof zu ftehlen, ohne daß ihn jemand 
ſah. Die Hunde, die ihren jungen Herrn kannten, 
haben auch nicht angeſchlagen. Und vom Dach 
eines niederen Anbaues war es ihm ein Leichtes, 
in ſein Zimmer ju gelangen, wo das Zeniter 
noch offen ſtand. 

Schnell hat er ſich umgehleidet, Seine Schuld 
iſt abgeſtreift mit den Gewändern und abgewaſchen 
mit dem Waſſer des Wildbachs — nun kann er 
die Derirrung fühnen. — Und der arme Baldl: 
Dem wird er's reichlich vergelten und der Wiltraud 
auch. — Der Fall ift ja fo einfach und leicht gut 
zu machen — zum Glück! — Als er fertig iſt, 
tritt er leiſe beim Dater ein. 

Der Alte liegt gam in die Kiſſen vergraben 
und lallt und ſtöhnt unaufhörlich. Am Bett ſitzt 
eine plumpe Magd und ſchnarcht, den Kopf auf 
den Beitrand gelegt. — Ein qualmendes Talglicht 
fteht ungeputzt mit einem zolllangen verkohlten 
Docht im eiſernen Leuchter und tropft Fluihen 
von übelriehendem, geſchmolzenem Unſchlin auf 
den Tiſch. Das troſtloſe Bild des Kranken- 
jimmers eines ungeliebten Menjhen. Niemand 
bat ſich die Mühe genommen, den Bewußtloſen 
auszuziehen, man hat ihn gleich fo in's Bett ge- 
legt und er wäln ſich unbehaglich, halb ange 
hleidet, unter der ſchweren Jederdecke herum. — 
Ekler Dunft von Zeit und heißem Eiſen betäubt 
feine verwirrten Sinne noch mehr und engt die 


. all die Schafe her im —, 
nd eilig geht's dem Dörflein —. 


2. Rapfelräthfel. 
Ich wurde mit den Fragen heut genecht: 
Bi helßt der Stoff, in dem ein Schwur verfiect? 
orüber geht man 15 85 |. hin, 
Und doch ſteckt heimlich eine Blume drin? — 
Was hegt der Fromme treu in feiner Bruſt, 
Darin ſich birgt ein Ort der Sommerluſt! 


8. 
Bon ſtarker Hand wird dieſes Wort bewegt, 
Damit, wenn dröhnend es hernieder ſchlägt, 
Die edle Frucht uns mag gewonnen werden. 
Die zum Gedeihen jeder braucht auf Erden. 
Wo es ſich ſelbſt bewegt, erregt gewiß 
Es Anſtoß überall und gergerniß. 
Nun änd’re einen Laut, wie herrlich klingen 
Die Töne, die aus ſeinem Innern dringen. 


4, Buchſtabenräthſel. 


it a bedrückt es dich. 
it u beglückt es dich, 
Mit i berückt es dich! 


5. Kkroſtichon. 


Aus jedem der Nebenſtehenden Wörter 
iſt durch Hinzufügung eines Buchſtabens 
vorn ein neues Wort zu bilden (wie aus 
Hering — Ehering). 

Die Anfangsbuchſtaben der neuen 
Wörter ergeben im Zuſammenhang 
etwas Zeitgemäßes; während die 
Wörter ſelbſt — in anderer Reihenfolge bedeuten: 
Fluß in Centralafrika; Bekleidungsſtück; hohe Tugend, 
täglich gebrauchtes Inftrument, alter Bolksftamm, Ein- 
theilungs begriff. 


Auflöfungen der Räthfel in Nr. 22699. 


1. Alma — nach, Almanach 2 Mäfflgang If alter Cafler Anfang 
3 Stern — Ernſt. 4. 20 Jahre. 5. Ein gutes Roh braucht heine 
poren. 

Richtige Cöfungen aller Näthſel fandten ein: Anna Böhm, Mag 

ng Emilie Cewrenz, Karl Aach Adele Hagemann, Ernſt Walther, 
ilie Ziehm, Eliſe Meter. Berthold Schwarze, Anna Böhnke. Ferdi- 
nand Eichholz, Tante Kath, Vergißmeinnicht, Jetix Engel, Georg Kurz- 
— Ida Dachs. Tante Schnipp. Nobert Cang, Denſion Kaninchen- 
erg, Anna Grag, Hermann Bluhm. Wanda Hol, Erna Weide, Karl 
Nühte. aa. Ne aſt Breitgaffe, die drei W.. Blanka Gelhe, Hanne 
Wohlgemuth, Nola Lichtenitein, Curt Goldberg, — a Amanda 
Dabrowski, Adele Starke. Emilie Sele Marie Krauſe, Otto Schamp, 
Magdalene Mofe und Ernft Behnke, fämmtlich aus Danzig. Hannden 
Lehmann, Richard Müller, Anna Cömenftein. Jullus Lange. Marie 
irſchſeld und Agathe Wittkomski aus Cangſuhr. Ridard e 
eannette F., Anna Grunwald und Bertha Böttcher aus Oliva, malle 
Deinert, Erna Bürger, Hans Braufe, Adele Fleiſcher, Anna Köhler. 
En Steinmüller, Marie Ewert, Blanka Claſſen, Marie Arendt, Yuge 
eller, Marianne zu und Anna Boldfteln aus Zoppot, Anna 
Zraband, Hugo Dombromsht und Willy Rotenberg aus Dirſchau, Fans 
Mielhe und Felix Cachner aus Marienburg, Anna Mahowshi aus 
Elbing. Emilie Springer aus Graudenz, Paula Albrecht, May Alttier 
und Blanka Cen aus Thorn. Anna Ziider aus Schweif. guge 
Pichowski aus Arone a. Br. und Anna Hölhel aus Tuchel. 

Theilweije richtige Cöfungen ſandten ein: Arthur Preuße, Ernft 
artmann, Marie Horn, Emma Weiſe, Bertha Wegener. Karl Gilber- 
ein, Hans Gotike, Meta Retzlaff, Hugo Wendt, Eva Mi 
rudchen fleemann, Narlanne Mendel. Walter Cindemann, Agnes 

Hahn, Caroline Schrader, Emilie und Marie Welsner, Alchard dicker, 
Fellx Schaepe, Hanna Ehm. Julius Koppe, Doris Mielke, Erna 
irſche, Marie Lichtenberg, Marte Schreiber und Walter Mertens, 
3 aus rg Marie Winkler und Thereſe Behrend aus 
angfuhr, Magda * e aus Oliva, Karl Baumann, Anna Prager, 
eotadia v. St. un oſa Bartſch aus Zoppot, Emile Volkmann aus 
ſtadt, anna Weiß aus Marienburg, Kart Herb aus Elbing. 
Marie Stobbe aus Thorn und Erna Arndt aus Oraudenz. 


Zuſchriften an die Redaction.*) 
Offener Brief an „Auch Einer“. 


Sehr verehrter Herr A. E.! 
Es macht Ihrer Aufrichtigkeit alle Ehre, daß Sie in 


ohne ſolche iſt ein Reifen im Oſten haum denkbar] Ihrer Zuſchrift an die Redaction in Nr. 22 705 dieſes 
— zwangen zur Rückfahrt. Wir blieben noch Blattes freimüthig eingeſtehen, Sie hätten nie eine 

ei Tage in Rangoon. Da habe im Stadt- Zeile von Diſcher 8 e, daß Sie es bisher 
del der hier wohnenden etwa “30.000 b neſen CCC 
noch manches hochinter — en. Diele | 1 Taeinca Sie auch nicht zu wiſſen, daß der 
ar Opiumnneip ce Tempel] geiſtreiche Verfaſſer des „Auch Einer“ ſchon 1887 ge- 
und Speſſewirihſcha und überall freundliche ſtorben, ferner daß feine Wir kungsſtätte nicht Jena, 


onſt hätte Ihre ſcherſhaft-ironiſche Bemerkung „Oder 
ollte Kerr Prof. n — — 1 heinen Sinn. 
Herr R. hätte in feiner Zuſchrift in Nr. 22 675 ent- 
Biden beſſer gethan, nicht von „Anklängen an den 
rühmten Aefihetiker Diſcher“, ſondern von einem 
„Anklang“ zu ſprechen, denn er kann doch wohl nur 9 
eudonnm im Sinne gehabt haben, Ihre Zuſchrift 
bſt ähnt herzlich wenig der Schreibweiſe Viſchers. 
Am beſten freilich wäre es, wenn Herr R. ſich den 
ganzen Saß betreffs Viſchers geſpart hätte, denn es 
IH faft aus, als wollte Herr R, nur zeigen, daß er 
Diſchers „Auch Einer“ kennt. Aber warum ſtoßen 
Sie in an dem „trotz“ des Herrn R. Scheint ihm 
die Kindeutung auf Diſcher nöthig, warum ſoll er Sie 
nicht ‚„‚troß” des Anklanges an D. erkannt haben 
wollen? Sie meinen, es müßte „wegen“ heißen! 


l Tübingen und Stuttgart geweſen iſt, denn 


) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Berantwortlichkeit nicht; fie muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ 
ſchriften zu vertreten. 


— em ie nn nentasen 
mühſam athmende Bruft ein. Lenz putzt zuerſt 
das Licht und ſchiebt es höher im Leuchter hinauf. 
Dann öffnet er das Fenfter einen Augenblick, um 
friſche Luft hereinzulaſſen, aber häßlſcher Brand- 
geruch zieht vom Pfarrhof herüber und zwingt 
ihn wieder zu ſchließen. Die Athemzüge des 
Vaters fangen an, immer unruhiger zu werden. 
Lenz ſchleicht ſich ſachte heran. — Der Kranke er- 
chrickt: „W — wer ift da?“ ſchreit er zitternd 
und hebt bittend die Hände auf. Die ganze 
namenloſe Angft, die er ausgeftanden, liegt in 
dieſer flehenden Gebärde, und es ergreift den 
Sohn mit ſolch unausſprechlichem Mitleid, daß er 
mit beiden Armen den hilfloſen Körper um- 
Ihlingt und ihn feft an feine Bruſt drück. „Nein, 
Bater, nein — 's thut dir niemand was — ’5 
darf dir niemand nix mehr thun!“ 

Der Dater erkennt die Stimme nicht, er ver- 
nen auch die Worte nicht — er fühlt nur, daß 
es jemand iſt, der’s gut meint, und klammer! 
ſich Schutz ſuchend an ihn feſt. 

„Vater, hab doch kei Angft mehr — fetzt bin 
ja 1 da, der Lenz, und laß dir nix g'ſchehen!“ 

„Wer?“ lallte der Kranke und ſtarrie ihn mit 
leerem, glaſigem Blick an. 

Dem Lenz iſt es, als bohre ſich ihm ein Stachel 
in Herz und Hirn, der immerfort die Worte ein- 
gräbt: „Das haſt du gethan!“ 

„Der Lenz — Dater, kennſt denn bein’ Lenz 
nimmer?“ 

Der Alte richtet ſich mit dem Oberkörper auf, 
um das Ohr des anderen zu erreichen, dann 

üftert er ihm wie eine wichtige Neuigheit, heiſer, 

llend zu: „Der Cen — ja, der iſt unters Mühl- 
rad kommen. uh — huhuh!“ fängt er nun an 
m 1 und wirft ſich in die Kiſſen zurück. 

Dem Sohn ſchwindelt es. Jetzt erſt blickt er 
in die Tiefe des Elends, in das er den Vater ge- 
stürzt. — „Vater, Dater — wach auf! — Dein 
Sohn — du mußt dich b'ſinne! Dater, werd mir 
nit irr — Gott im Himmel, raff deine Gedanken 
* er Komm, es geht ſchon! Schau mich an, 

ter! J bin ja nit unters Rad komme. — I bin 
ja bei dir und will dich pflegen und will's gut 
machen — alles, alles!“ ſinkt vor dem Bett 
auf dle Anlee und hüft die halten, gedunſenen 


Das wäre ja auch denkbar, hängt aber ganz davon 
ab, wen Herr R. hinter Ihrem Pſeudonym vers 
muthet. Wenn Herr R. denſelben Verfaſſer hinter 
Ihrem Eingefandt vermuthete, der mir beim Leſen 
deſſelben unwillkürlich in den Sinn kam, ſo will mir 
das „trotß“ ganz richtig ſcheinen. Man kann anderer 
Meinung fein, keinesfalls ſcheint mir Herrn R.’s 
Faſſung für die Hefte der „Unfreiwilligen Komik“ ger 
. und dürfte dort auch ſchwerlich Aufnahme 
nden. 

Ich brauche wohl nicht zu betonen, daß nach de 
Schlußſatz Ihrer erſten Zuſchrift wohl niemand Her 
Heidingsfeld ſelbſt im Verdacht gehabt hat, für fi 
unter falſcher Firma Propaganda gemacht zu haben. 

Tertius gaudeus, 


Thorn, 6, Aug. Geehrte Redaction! In Ihrem B 
richt von der Ferienſtrafßammerſitzung vom 5. Augu 
d. J. haben ſich einige Irrthümer (7) eingeſchlichen. Es 
heißt da 

1) Kerr Höfer, der den jungen Mann kannte, da er 
ihm zu feinen Studien behilflich geweſen fein folk, 
wandte fih u. ſ. w. Dazu erkläre ih: Der Herr In; 
tendant Höfer kannte mich nicht, und konnte mich gar 
nicht kennen, da ich, fo lange er in Danzig, in Char⸗ 
lottenburg fludire. Der Herr Intendant hat felbft vor 
Gericht betont, daß er mich nicht kannte. Alſo kann 
der Kerr Intendant mir auch zu meinem Studium ber 
hilflich geweſen fein. (Das hier vermuthlich fehlende 
Wort „nicht“ iſt im Manuſeript nicht enthalten. D. R.) 
Hätte ich ihn auch nur von Anfehen gekannt, würde 
ich ihm nie den Gruß verweigert haben. 

2) Der Angeklagte Popcke führte aus, daß er ſich, 
als er activ wurde, habe verpflichten u. ſ. w. Auch 
das iſt nicht richtig. Ich ger: Als ich Student wurde 
— ich mich dem unter Studenten üblichen Comment 
ügen müſſen. 

Kurt Popcke, stud, rer. ing. 

Dem Wunſche des Einſenders entſprechend 
geben wir die vorſtehende Zuſchriſt wieder, ohne 
damit aber ſeine Ausſtellungen an dem Bericht 
in der Donnerstags-Nummer als durchweg zu⸗ 
treffend anzuerkennen. Im zweiten Punkte ſcheing 
uns der Sinn der beiderſeitigen Angaben 
derſelbe zu ſein. daß Herr Intendent 
Stud. Popcke von vornherein nicht 
mag richtig ſein. Daß ihm 
deſſelben nicht unbenannt wa 
für Förderung der Stubler 
wandt habe, wurde uns j 
lung von einem in die 
und Sen, 9 naheſt⸗ 
verſichert. Herr Inter 
Derhältniß zu ſeiner 
rungen in dieſer Sac, 


51358 
ic 
J. ver» 
der Verhand- 
eingeweihte 
zerrn wiederhol 
‚fer ſei durch dieſes 
ung weiterer Erörte⸗ 
„bewogen worden. 
D. Red. 


Fremde. 

Hotel Monopol. Sohkiſch Dels i. Schl.. r 

chulte a, Duisburg, Director. Sade a. Oels ein 

reis-Thierarzt. Frau Schulte nebſt Tochter a. Nau 
burg, Frau Baumann a. Berlin, Rentieren. Feifa 
a. Berlin, General-Agent. Albrecht a. Böbersdorf, ha 
Domänenpächter. v, Alten a. Tietzow, Nittergutsbeſitzen 
Frl. v. Blottka a. Colberg. Sn a. Königswalde, 
Mühlenbeſitzer. Schramm a. Ölterobe, Be 
Jaworski a. Eibenkin Ritterautsbefier, Jan 9 
Enlau, Apotheker. Grotten a. Neuß a. Abh., Der 
Inſpector. MWinklaus a. Hamburg, 11 ann. n 
nebſt Gemahlin a. Bütom, Maurer- und Iimmerreiite 
Fiſch a. Jablonowo, Reffaurateur. 

Hotel Germania. Frau Martens a, Meſter 
Rentiere. Hönig nebſt Gemahlin a, 61 n, Pert drag 
Rohrbek a. Gr. Lichterfelde, Prem. Ließ nant. . 
Frl. Heinrici g. Carthaus, Nentieren. Schulße nebit Ge 
mablin.a, Friedenau, Ewald a, Eberswalde, Dimmi 
a. Berlin, Arndt a. Berlin, Kubaſch a. Eltville, Zwer 
a. Bafewalk, Cöwenſtein a, Left U 


eſſen, 
Semhe a. Zilfit, hau a, Tilſit, S 
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Elias, Eifert, Neumark, Cbriich. Bempelbin 
pnshi, hrat, Flatow a. Berlin, 
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a. Billkallen, Kroch a. Berlin. Kiewe a. 155 — 


Kaufleute. errm Geb toner, _ Gebr. 
Behr, Densellohn 4. Butow. Mendel d. Cöslin, D 5 g 
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Derantwortiic; für den politischen Theil, Fewilieton und 

Dr. . en 

2 
ig. 


A. Klein. beide in Dan 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mh. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


nerkannt feinster 8 Je A 
erb. 


Marke Fanter „Hohenzollern-Gol 


Hände, die unruhig auf der decke fpielgn. de 
Kranke lallt mit erftichter Stimme unverſtändllche 


Zeug in die Kiſſen. 
„Bolt, Bott — Vater — * — komm d 
zum Derftand — nur noch n' Aug enb k nur 
lang, daß d' mir noch verzeihen kannſt — !“ 
fieht die bläulichen Säche unter den Augen des 
Kranken und den blöden Ausdruck in dem ver⸗ 
ängſtigten Geſicht, und die Thränen rinnen Ihm 
unaufhaltfam auf das Haupt des Vaters nieder, 
Der wiſcht die brennenden Tropfen weg, als 
wären's Fliegen, ohne zu ahnen, aus welch 
tiefem Born der Reue fie kommen. — Er würde 
es ebenſowenig verſtehen, wenn er geſund wire. 
Aber das ift auch nicht nöthig — es find 
Thränen der beleidigten Natur gemeint — der 
Nenſch, dem fie gelten, mag fein, wie er will! — 
Die Sünde gegen das vierte Gebot iſt hier die 
Sünde wider die Natur. Sie jermalmt das Herz 
des Schuldigen nicht minder, als wenn er y ter 
das Rad gekommen wäre, von dem fein Vater 
ſpricht. 4 
Der Alte iſt zu weit vorgerutfht und hän 
mit dem Kopf zum Bett heraus, Lenz hebt 10 
behutſam auf und ſchlebt ihn beffer hinein, dab 
entdeckt er, wie ſchlecht und unſorgſam man ihn 
gebettet. Er rüttelt die ſchlafende Magd auf 
„Jetzt hab' 's g’nug mit dem G'ſchnarch! Nach 
daß d' 'naus komniſt, faule Dirn, g'wiſſenlofe ! 
„No, was ift denn?“ begehrt die Magd auf. 
„Was it? Nit amal auszogen und ordentlich 
in's Bett g’legt habt's den armen Mann. Schau 
her, wie ihn der Bund einfchneid’t und zwängt, 
daß er nit ſchnauf'n hann — und 's Bett habi’g 
ihm auch nit aufg'ſchüttelt, ös G'ſindel, 36 


faul's!“ 
jet wird ma noch ausg' ſchimpft 


„O Jeſus 
= dem 5 17 
„Wegen dem?“ ſchreſt Len t PL 
mei Dater, daß d’s — * RER 
Und mit feftem Griff packt er die Dirn und 
treibt ſie zur Thür hinaus. 
„O, o, d' Haberer!“ wimmert der Kranke und 
verkriecht ſich unter die Decke, 


. Sr RCH Zn 


Amtliche 7 he Anzeigen 9 


Bekanntmachung. 
Die Maurerarbeiten 9 — Lieferung der Ziegelſteine, des 
Sandes und des Kalkes für den Neubau des ſtädliſchen Elektrici⸗ 
werks auf dem Bleihofe ſollen öſſentlich ver dungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Sonnabend, den 21. Auguſt, Bör- 
er 10 Uhr, im ſtädtiſchen 2 angeſe jet. 
Derfiegeite mit eniſprechender Auficrift vetiehene Angebote 
end bis zur Terminsſtunde be elgelöfre einzuſenden. 
Die Derdingungsunterlagen Rönnen gegen ſtattung der 
Säreibgebühren von 1,50 M bezogen werden. Die Zeichnungen 
en während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
Danzig, den 5. Auguſt 1897. (17887 
Der Magiſtrat. 


[= Unterricht. >) 


Technikum Strelitz i. Mecklenb. 


Ingenieur-Schulon. REEEREEEEEEEEERERDEEN Archit.- u. Baugew. 
Maschinen- u. Elektrotechnik. Bahn-, Brücken-, Stfänt.- u. Wasserbau. 


ee ̃ —— — 
Täglich Eintr. 2 Progrumm kostenlog. ir. Ilttenkofer. 
— 


Anhaltische Special- r Eisenbahn-, Wasser- 


aus chule Aurse — geet 
Zeit. —— D— = 


Mönigl. Baugewerk⸗ 


ſchule Deutſch⸗Krone 
(Veſtpr.) 


Bad Wildungen. 
Hotel erde 


1. Nan 
Schönſte Lage, Mate d. Brunnen- 
3 Allee, droß. parkartiger Garten, 
Winterſemeſter beginnt comfortable Einrichtung, feine 
ktober. Programme Küche und reine Weine. (17407 
etc, durch den Director. Fr. Emde, 


Far osen ſowie alten, welche at 


V 55 hergeſtelltes 
Bambus AR, auiise De En 
Waltershof. ien 8 1 N 
Praktift: thegretiſchn Farne — —.— Stellen, wenn noch 
Vorbereitung uverläffiger Förderer d. Tae 

E er an ey 
luſtiger Anahen. n F ee 

t 
Zur Angabe bes les wünscht. ee 


Inzahne J. Konfirmanden z. . we: . Ef 5 Marienburg— Haff, von der Ziegelei H. Göldel-Zoppot zu beziehen. 


ich in den Bormittags- 
ſtunden bereit. 


zur Pflege l. in d 
Fe e Binde — Bezug“) 2288 von der 
abri 


Denen, Oontraote aller Art.” 


Man leje die Gäulenplakote. "BE 
— | — ses Ber, Bootsmotoren, Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 
— e . 
e 7 auf Waaren aller auß, auf 
ine ältere gepr. Erzieher ch # | Rohproducte, die wir J. Auction 


ane empfiehlt ſich 3 Unterricht für Feldbahnen übergeben. Abrechnung ſofortſe 3000 m Gleis 
8 erth. der F u. Taxator 500 u. 600 mm Spur, 


nebſt Kippwagen, 
ain alt, 
Audalf Maſſe, Danzig erbeten. 


ä ao, Danzigerſtraße 22 


ilta mit großem Garten) iſt 
— aut heigbare Winterwohnung 
immern mit reich- 
lichem Jubehör zum 1. Oktober 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


Schmiedegaſſe 10, III, 


frdl. Wohn., 4 Zimm., Badeitube die erite Etage als 


„Laternen-Veiſe“ E . 


beste und neueste Wasch- Ta 1 
— 3. Eiage, Wohnung, "beftegend ax Schönfeld, 
Seife. | — 2 b * 72 28 Langgaſſe BB. go 
Vorräthig in den meisten Colonialwaaren- Sandgrube 37, J. 
und Droguen-Geschäften. Mlberrih. Wohn., 5 Frei mit 


allem Zub., auf Wunſch Pferde- 
8 fall, Gerz 2 u permiethen. Näheres Schmiedegaſſe 10, 1 Te. 
äheres parterre rechts. 
Schmiedegaſſe 10, III 3 
9 7 55 Zim. Zub., Miethspr. 800 N 
ſreundl. Wohnung, 3 3., Entree, v. 1. Ok 3 ju verm. Zu erim 
helle Küche u. Nebengeſaß }. verm.] Breitg. 56, I. Zwirng. Eingang: 
Breis 4380 M jährl. Näh. daſ. 1 Tr. eee e. 
5 zn = ag Balkon Fleiſchergaſſe 39, part. 
1. e - 
gaſſe 115, beit. g. 5 Jim. * 1 neue n 
Badez. Küche, Mädchen. m. reichl. F 
8 iſt an ruhige Einw. zum röblirtes Zimmer zu haben 
‚ Oktober zu vermiethen. Freiſchergaſſe 39, part. 
. Fäberes im Comtoir daſelbſt. . Die 1 ume 
— —— — — — 11 - 
Ein möbl. Jimmer mit Bst bill. gelte 1, Ohteber cr. m 
zu verm. Bogaenpfuhl 63, 2. Ct. vermiethen. J. F. Anobbe. 


In meinem Reubau 


Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
marlisbde 


habe ih per 1. K 


Holimarkt 5, 
beite Cage, 1. Et., beft. a. x 
Entree, Küche ꝛc. p. 1. Okt, 


Frauenlob! 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Louis Kühne, 
Dresden A. m., offerirt 
Motorboote, 
aus Holy oder Stahl, 


en — d. Betrieb m. Benz. od. Petrol. 


Forster sche wangerechte Massivdecke. 


Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 
Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896. 
Billiger als Kappengewölbe. Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


Erſatz für Holzbalkendecke. 
Die Deckenſteine find, zunächſt für die Kreiſe Berent, Carthaus und den Bezirk Danzig 


welche ausführlicher ur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 
eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegt. 


350 4 3., Zub., Eintr. i. d. Gart., Cangf., — 9. p 
- 1200 7 3.. Badelt., —— “> Boggenpfuhl 2 2/23. 3. 
1500 6 > Baade Mäddit.. Speiſek., 1. Dam 
- 600 3 3. Mäddhk., Speiſek., —— = 1. Et. links. 
250 3 J., Alk., gr. Entr., 3ub.. Brandg. 9c. Neinhe. 
1200 1 Laden n. W., Zub., Gr. Berggaſſe. Näheres 
550 3 3., Mädchz., Zub., Gr. Berggaſſe. al a — 8. 
300 2 Zimmer, Zubehör, Kl. Berggaſſe. 1. Eta 
1-2 3 a Se 1. a. d. Al. br. 
400 Wohn. v. „G., Zub., Langf., Johannisih. 
600 4 Zim. Buß, „Bacadissaafle 6a, 1. Et. Krojckel⸗ 
700 4 J., Kab., Waſchk., Gart., Boggenpfuhl 24/25. 3. 
19 Saal, 3 gr. e Waſchn., & Gart. Boggenpfuhl 2223.3. 


Weitere Auskünfte ertheilt Reg.-Bmſtr. Eugen Adam, 1. Damm 7. 16073% 


Näheres 


7717 
90 Stahlmulden-Sipper 5 950 4 Zimmer, Zub., Deidengaſſe 4a, J. J Große Allee 
½ u. ½ ebm. Inhalt, 4 Zimmer, Zub., Weidengaſſe bei Ferd. 
5 g 2 7 2 3. 2 helle Kab., Zub. Gr. Allee. ] Rehonshi. 
Wir beabſichtigen für unſere 1200 7 > rl 2 Gart., Boagenpfubl 75 


Roitlguerg. 10, 12 
1100 5 3. 25 ci, Zub., "A in —.— 93. N. dal. 8.4 
695 2. 


„Sturmvogel’- 
Räder eine größere Centrale 


040 0 eee een 8. DIE TOTER TG 
do 


280 3 Zimmer, Zubehör, Garten gute 
200 2 Zimmer, Zubehör, Garten, oil d 
1500 1 Laden, Langgaſſe 17, 1 1 . dung 

552 3 3., Entr., Balk., Gr. 


Adreſſen unter 1 


N — 500 2 Zimmer, Entree. Jubebör, ee 
halt Delle Me 2. 920 3 . Zunge eule aus ach 
——ů— 


barer Familie, mit der Be- 
rechtigung zum einjährigen 
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\e Gtation u, ein dee. hlein. ohn Fürst, m em Orte iu errichten. 4 3. Zub, Näh. Grüner Meg 15, pars, 
E o. Gefl. Offert. unter * 8 8 Hamburg, Grimm 2. 1000 il hohen Gtahl- Zur Sean 5 en wir 700 3 35 Maze, Gpeifeh.. Zub., 90 1. 20. 1 Bach. 
ed. Diel Sl erb. [ ed! Wer Geb mi Shlenen ön 700 5 3immer,3ub., Caftadie Id. bodp. | Näh 5 rn. 
PER SI Erb 32, II. * J. Höhe . jed, ſchien 
N ee e A FR 
N te * . 4 er 5 v 
e 15 Zei Wang erbet. auch mielhsweile. 8 3 Snlgnldeniopmagen 300 3 Enir... Bub, * 1 123 N ab. var 
5. Dante pet lf ſerricht 7 I ebm Inhalt, 5 immer, 3ub. Näheres enbuden 22, r 
in TI TT eilt — = | anf 5 a 3 750 mm Spur, ie; ſowie Knie len. 320, 216 2 deiw. 13. 8 N. pt. b. Peisrich. 
Offerten unter Tal an die] 28 beziehen durch jede Bu Buchhandlung | 5— rn N t fi ferner jede geihäftlihe Erleichte- 216 1 Simm,, Kab., Fern 12. Marz Ri. 
ere b ble wer de, er "reniablen Leis od. Jeden. nl el IDyIngen ""Särten, bie eine Giherheit von 180. Jaeger Nühnerbe 53 15/16, — 7 Pe 
nn . geschäft thäfig zu betheiligen. 820 re ur. ea. 10- 20000 M hinterlegen. 400 = A: Vorgart. Zub 16, Ss a 8 576, bochp. 
eines foldhen h N m om ofi hen — wollen ſich gefl. 111160 1100 6 . Naede 8 u. engen 3ubh., Gartenlaube 
„oder age Langgarte 
20-80 HP 600-900 mm Spur, Pentice zinc Fabrik - 1000 53...Babeı., Balk,, Eintr. rt. Kan l. Johannisthal 
- 550 33.,Coga Frese 1 d. 
ind Sn 2 danyi-Baget- | „Gturmuoget“, - © usa sehen: A 
IR haſchinen. e bei Berlin. 1950 53, Bader, 3u ‚Brodbänheng, 16. a 
Montag, den 8. Auguft cr. 400 m tägliche Ceiftung, 7 1 Zim. 1 n Gr. . 
za. 12 Une, werte kim * = 2 Tüchtigen Verkäufer . k, Sub, ger, e — 
= 5 . von ſtädtiſchem fahrb. Patent⸗Centri⸗ - 300 A — 1 fende Sub, RRörhen SB. 44.8. 
. - ab. Mattenbud rken 
in sr. de Msn ee Grundbeſitz fugalpumpmaihinen | und Decoraleur : . en e e e . 
Öffentlich meiltbietend N FE Deb Tias Genie ſowie Beleihung von 5000 1 Leiſtung pro Min., (Chriſh ſuche zum 1. Sn für 2 800° 1 Zimmer, Zub., Heil. Geiſigaſſe 106, T . 
ige baare Zahlung vefſteigern. Mort 5 gebraucht, aber garantirt be- mein Danufaetur- und Mode- 880 6 3., Vaſchß. 70 reicht. ub. Schäterei 3, J. 
ngen e en 15 une waaren-Geſchäft in Rügenwalde. f 
5 in Hannove bsfähig, ſofort zu verkaufen, 720 J 3. (Saal. omi), N 3 * 
5 Stützer, u ee auf Wunſch AAbweiſe abzugeben. . . 1500 6 3. Babe „Rad, 1. Damm % b. ine: 
erichtsvollzieher. - aden, Milchkanneng. 13, p angenm. 35 f 
Garnituren, | Baugeldern Orenstein & Koppel, , 1 3 5 Aline rn Su zueieg & 0 
a g Danzig. anzig. 2 360 2 Nimm. Zub., Heil, Geifte. 67,3. N. b ndt. 
ih, 4 h | Wilh im W. (12390 43 Fleiſcherga 22 REN . Der - > 5 3, e Sub Sarda — 15 Ra 1 52 
it u. opn W 15 4 - imm. Hab. anggarter Hinſerg. J. v 
ne, S a 1a ei Sichet gncan, 4 Balge 
. Oehle - gerichtlich B ie ee 100 Gartenſtühle N. Y. an Aud. Nofler Thorn. Schlaf b. at Br, ader., heisb. Mädchen., 
in Amerihe approb. | Tr hctzint Qecorsleur, | Norman: ee ro Einen routinirten Subeh, e F ier le een 
n Bas ſeſt über 20 Jahren mit Nicolaus Findo Nchf. B - 1850 Sr. Beihäfts a m. 828 All. üghhan 155 
une jeder Sr 8 : e 2 860 2K 999 dch 1 50 1. Vb 590 In Zt 
| | 3 Sol eder 89845 ag Bein I. Neft. e see], - 1100 53. 8 e 
danzig, Langgasse r ie Haut, aW7 Eads ber 5 Fu Haufen get. gebt. Fahrrad. suchen für unſer Waaren- en gros- - 2 4 er Bath an Zub. 9. 0 12 3 
von 5—5 Uhr. Ir 3 N 4 2 „J. iu verpachten. - 500 2 35 Rab. K, an Finder Leute, 1 100 
| BR gegen * me. B u pr., im Auguſt 1897. 3 300 2 Be au. ein, One, e, 8.1 
Zoppot, Seefraße lb. n — ii eu Gl 2 389 2 3% Enter e &. 3% 3 1 1 
von 9—6 Uhr, Ao >; 7 8. - ntree, K., Zu ei e 1 A1. 
' i - 200 1 Zünmer, 3ubehör, Canggarten 88, „Etage. 
. mein = Bertreter Preisliſteu n. Abbildungen Etabli ement. ch at eee - 384 3 Zimmer, Zubehör, Steaufeaiie 9. 3. Ctägg. 
me a te Cut rt ee u Vega ren : & ee * 
e £ > - immer, = x N 
v. 4—6 Uhr zu conſultiren. Chirurg. Gummiwaar.-ſam Walde, nahe bei Danzig, Ringe, Kerle it ih rin ein - 240 1 3imm., Cab., Zub, Mottlauergafie Siegerin g 
u. Bandagenfabrik fen, er ae e 
krankheitshalber zu verkau Kur . - 650 J 3., b. Küche, 3 ol 4 6 100 2 5 
eee WÄCZ, | eeſt. Oferten, sub Ar. 17327 x 8 8 - 1200 33. Bade- u. Mä ide 
ee | ll Er hd und 
— mm u 
500-1000 Mir. Gleis 2 50 38. K. 1555 ace 1.5.4 u zol 


. geg 
N. D. M. 1,90 in Bimk. od. Anw. 
M de. Buchhldg., Leipzig. 


Dr. Thoma 
Seifenpulver 
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Supothehen- 
pitalien 
bei u Beleihungsgrenze, 


Baugelder 


offerirt (14898 


Paul Bertling, 


Danzig, 
IN, deste und im Gebrauch bänkengaſſe 50. 


te und bequemste 
Waschmittel], be, 


der Welt. |'st: 


0 zn unter Nr. 16097 an 
achte gen: — auf den Miet Guftan Dreinas, 


apitalien 


ition dieſer Zeitung erb. 

nen mpsom“ Heilige Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. 
und die utzmarke e häfte jeder Art ver- 
mittelt We Fraederic, 


Für Kleinbahnen! t e jeho ) = Mititaicdienft, welche das 
8 8 1 


Orenstein ı &Koppel, gen er ” deem de Erped. diefer Zeitung erb. 


„Schwan“. 
Berlin „ Culmſtraße 9. Damenbad miethen. 
—— un porta. ( ee Ar. u 17384 a. bie Exp. b. 3a. 


384 3 Zimm., Jud., e 


Gaal,5 J, Jreind.-, Mädch 


1 


W bill ftGtellun f FPapiergeſchäft gründlich er- 
00 Neter neuelmil Der Incl Bol je lung lernen wollen, finden in 1 Comt. aus 2 Raum., pt., und e. Wo 575 18 8 
ice Dahanzen-Bolt‘“ in Ehlingen. 1% er Denen Dapler- 4: Mepringen 0 Din re Baia ie „3. 
ö ros-Geihä 8 — 5 * 
Kerztlicher len e 1 I Gart,, Entree, Mädchen Zube bee AB » 
N liche Remuneration v.20.M, 5 K ee 115 Keller, sei, au e achter 2 
Rt euga — 
mm il ca. 16 kg pro Mir. approbirt. Vertreter 1 Seger . oder Eilofierwerhitätle, Mei Daitenbuden 2 


denlokal mit haufen er, Johannisgaffe 44/45, 
30 Eintr. gert Laube, Zub. Cangfuhr, — 1.1. 


Cagerraum, f. Holz, Kohl., Karkoff. ıc. Bit, Grab, u Hr 


ſchwer, ſofort abzugeben. vom 15. Auguſt bis zum Ende 


SOffert. unter 17385 an d 


1 —— DER Treber bent. p. Okt. N. Kett 
a3 ee r. Koch, erent Wpr. M 8. Bead 4 


. Pader., ö. u. b. B., Dorit, Gr., 1. Et. N. 9, p. 
3 Im, Jud. ſofort, N ene 8 c. J . 


er . 
eber 54000 Mitglieder. IB Bertsch. ZI J., C., Waſchk., Hol 5 5 
Cham a Rer. Ko e Saal-Eiage 8 2 3. Zub. a. Seſcheſter. 6 x ie v 5 
> 3Mobn.2,ie63. Di dchz. 5 eg. Saulgrab. R N. Diefferft, 


In 1896 * 4840 Stellen 

; ; . 1 heſe Offiner-Wohn. v. 2 3., Kab. ferdeit., Hall Die ar 7 
Eine erste Firma in Reims sucht | BE l e 1 
für die Provinz Westpreussen a . d 1897 oder L. Ke f 188g. Ur Mi be l 
und Posen einen bei der Kund- n 1 1 3 glamımenp. u. 1 Gender... eat U. 
schaft gut eingeführten Vertreter * . Ina 12 8 e e eiter de 
mit besten Referenzen. AI ere 18 3.4. . f. 5 g, Canaga 85 

b M. 1. 73 nstein & MIRIEITER suche. || RM r bel a "3b. Canagart BB. A. Dieleng. Lu.2 

su . an Haase 8 Zim Maihkü — c 200 zu ae 1 * 


richtung eines Reſtaurants mit 


4 2 part, 
Vogler, A.-G., Danzig. Suche eine Gelsgenheit zur 15 seit Selig Salbe. ei, Use | 55. 3 lande, 109 pt. 


ee 


mit FILIALEN in BERLIN, BRESLAU, 
KOENIGSBERG i. Pr., REGENSBURG, KOELN. 


Die Fabrik in indenhof-Vorstadt 
baut als Spedialitäten: 


Dreschmaschinen 
Landwirthsch. Maschinen. 
Illustrirte Kataloge gratis u. franco. 


HEINRICH LANZ, mannhEım | 


Die Fabrik am Bahnhof baut als einzige Specialität: 


Locomobilen von 3-20 Pferdekräften FÜEEiEHEE 
für Industrie und Landwirthschaft. ER: 


In Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen mit eingemauerten Kesseln 
bei mindestens gleicher Leistun- sfähigkeit, Dauerhaftigkeit u. Betriebsfähigkeit. . i 5 
Grösster Absatz in Deutschland. Zahlreiche Referenzen in ersten Industriekreisen.® 


W br. Lahmann Nährsalz-Bacao, 
= Dr. Lahmann’s Nährsalz-Ghocolade. 


Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh. 
Die Artionäre der Suderfabril Neuleich 


5 t W > werden hierdurch zur 
e Internationale Ausstellung Brüssel 1897. 6 


| ordentlichen Generalverſammlung 
Prenßiſche Nenten-BerfiherungsAnfalt. “ _ _— Thorn. 8 


auf Donnerstag, den 26. Ausuft er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
1838 gegründet, unter beſonderer Staatsaufſicht ſtehend. Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverfiherung zur Er- 


in das Hotel „Zum Deutſchen Haufe’ hierſelbſt 
5 des Eink . 1896 te Renten: 3713 A, N N 
iteteerhichernas (fü Kuster. Pille rien, | 1 en abrik 
Deffentliche Sparkaſſe. Geihäftspläne und nähere Auskunft = 7 


eingeladen, wo folgende Gegenſtände zur Beſchlußfaſſung kommen 
Herrn P. Pape in Dantia-⸗ Ankerſchmiedegaſſe 6, I. 


1. Beschluß über die in $ 31 des Geſellſchafts-Statuts vorge- 
Bad Polzin, rr ee Fabrikate von garantirter Reinheit und vorzüg- 


ſehenen Gegenſtände. 
2. Beſchluß über Derwendung des Ueberſchuſſes. 
Eper, hoblenlaute „Gtahl- Goolbäber nach Lippe i meihode, lichem Wohl eſchmack 
er nſaure Stahl- Soolbä na erts Methode 
Maſſage auch nach Thure Brandt. eee den e Erfolge be 9 H 


Neuteich, den 6, Auguſt 1897. (17396 
Direction der Zuckerfabrik Neuteich. 
ti ‚ akuter Gicht, — iben. E f 
Nen. dee fenbthr EA ee via Man achte auf Schutzmarke und Zirma. 
n 


30. Geptember, im Kaiſerbade auch N ters. illi Ie Aus- 


F eee e Niederlage während des Dominiks 
Rudolph Mifchke in der (17228 


N „2 Proisgekrönt, — 
Y Phönix-Pomade TER 5 3 22 
er Decemalwaage Breitgaſſe, 
eee denne Qualität, IS, I schräg gegenüber der Conditorei des Hrn. Oscar Gust. Schultz. 


u. Beförderung e. vollen 15 
u. starken Haar- u. Bart. rössen, von 1-30 Centner 
wuchses, — Erfolg garan · Tragkraft, 


Gebr. Hoppe,] Lafelwaagen 


S dartumorie-Fabrik. f. Wirthschgfts- u. Geschäfts- 

Berlin 8 w., Charlotten-Strasse 8% zwecke mit Messing- oder 

. e nne Wi thscha ua 
eumann, Cangenmarkt 3, ferner 

zu haben bei Herrn Lietzau, Holl ir 86 d SWaage 

markt 1 u. in der Elephanten- in diversen Fagons, Desmer 

Aipathehe, Breitgaſſe 15. etc, 

9 7 . a Eisen- eig n 

ohne Aufiehen werden auch brief- „ 

li in 3—4 Lagen frisch entitand.'g Molz-, Blee bein- 

Unterleibs-, 


hrankbeiten, 
aufiände jeder r 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Specialarit 
Dr. med. Mener in Berlin, aut 
Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 
12—2, 6—T, auch Sonntags. 
Deraitete und verzweifelte Fälle ni 
lebenfalls in einer kunrien Zen. n ö 8 

N 0 

= Schöne und v 0 o 

Locken, 


ſelbſt bei ſtarker 
eee e 
SS ei feuchtem 5 
J weiter haltbar, e 


erzielt man Bachem . 5 


. nur mit Fran SECT, 


— — 5 5 8 


° Danzig — London 


22 


‚über Ostende— Dover. 


@ Beste, comfortabelste und bewährteste 0 
0 Route nach England. ® 


0 Drei Abfahrten täglich. 


oe Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer @ 


des belgischen Staates bewerkstelligen die 


„ Leberfahrt in 3 Stunden. 


Nachzahl bühr an Bord der Dampfer für Reisende ® 
2 LC. Ch, 255 u 2,—. Combinirte Billets big Ostende oder „ 

Dover. Auskunft und Billets in den meisten Reisebureaux. 
oe Nord-Express „ zwischen * 0 

ende (London) und St. Petersburg über 
® Köln—Berlin (directe Wagen Ostende—Eydtkuhnen). © 


8. Babehn. 
— 


Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreut durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 3. Kuguſt 1895 genehmigt. 


Große Geld-Lotterie 


16 870 Baargeminne 
und zwar Gewinne zu 100 000 M, 5 50000 M, 
gu 23 000 M, au 18 000.0, zu 10 600 M u. J. . 
is 


zu 15 + 
Der Preis eines Looſes * 
e des Reichsſtempels a Mark. 
ertrieb der Loofe iſt den Königl. Dreuß 
Die Aussablung 


e 

ſichen Beneral-Lotterie-Direction su Berlin vom 

Deiember 1897. 

Das Central-Comité des Breuhifhen Vereins iur Pflese 
im Zelde verwundeter oder erkrankter Krieger 


von dem Kneſebech. 
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Tischmesser und -Gabeln, 
Dessertmesser und -Gabeln, 
Tranchirmesser und -Gabeln, 

Butter- und Käsemesser, Cabaretgabeln, 

Taschenmesser 


einfache bis feinste Muster, empfiehlt 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. (17 


von ½ bis 50 Ltr. Inhalt, 
Messkannen 
mit Glasskala. 


Rudolph Mifchhe, 


C. v. U 


Dr. Harder's 


90 
präp. Hafermehl, 
Mittel für Haushalt, Kinder und 
Krankenpflege, 
nach dem Urtheile erfahrener Aerzte zur Kinder ⸗ 
Ernährung vorzüglich und unübertroffen, 


empfehlen die Herren: Albert Neumann, Buftav Jaeſchhe, 
ga aſſe, Max Karder, Zleil 1 e, ge 1 


Kb, s Tutulin., N 1 Aubn, 
Kronen-Parfümeriefabrik, Rürn- 
berg. In Danng bei Ernst 
Selke, Sriſeur, III. Damm 13 
. Folkmann. Friſ., Mab- 
kauicheg, u. C. Lindenberg, 
Kaiſerdrog., Breitgaſſe 131,2. 


Hoffmanns Eitronenſaft 


(aus d. Cöwenapotheke in Deſſau) 
frisch gepreßt, rein und haltbar, 
unentbehrlich für Küche u. Haus- 
halt zur bequemen Herſtellung 
von _Limonaden, ju Saugen, 


Heim- Lotterie 


Ziehung in Cassel am 16. u. 7. September 
Hauptgewian: Mark 


SO, OOO 


zus. 487 Gewinne W. 150,000 Mark (% 
Nuri Mark für 1L0os 11=10M,) 


r. Wolimebergafie und Langebrück „ N. Pfeiffer, 


Nur natürliche Flaschengährung. 


Salaten c. Flaſchen a 80 3 u.] s Doctor - Set x Porto u. List6 20 Pfg. ze alle, J. Zindel, Grohe Gaſſe, K. Frieſen, Baum- 
1 M in Danzig in der Apotheke Kaiser-Go . Loos-Versand auch geg. Coupons u, Briefmarken, ariidese ge Sal, Dion, et. Ae 50 


u. in Sende 


(1464 


Langenmarkt 
werks Rpothehe. 


— — — 


Vertretung und Lager hel 


J. E. Eekstaedt, 


Danzig, Tobiasgasse No, 12. 


Berlins größtes € pecialhaus für 


Denkbar d ue für dose] MP pie 60 


i CARL HEINTZE 


Berlin W., Unter den Linden 8, 


ede ne er 
P. Kneifel's Haar- Tinktur. 
Die meiſten Menſchen verlieren ihre Haare durch den Aged 


u. Scheibengewehre beit. Qual. 
u. höchſter Schußleiſt. 6 Feng 


u. Revolver, ſow. erſtklaff. Fahr. in Sopha- u. Galongröhe d 3,75, 0 5 f i 1 
räder f. Jagd u. Sport. Illüſtr. 5, 6, 8, 10 bis 500 M. Ge- H „ N N 4 5 abt it 
Kataloge fendet gratis u. france SR itskäufe in Gardinen, 1 9 ö AU g n 10 5 
die Gewehrfabrik von (105971 Vortièren, Steppdecken, Divan- AM 17 64 if had . en, 
K. Burgsmüller Areienien. und Tiſchdecken etc. un, 1 2 — D Ti Kaba ‘ u 
W 


Abgepaßte Portièren! N 8 1 f Tri angenmarht 3, 


ietzau thek 
3 A. oz 


hochaparte 


Reitpartien, 2—8 Chats. A 2 
bis 15 M. Brobe»Ehals b. Farb- 


und Breisangabe irco. 5 rt 115 N 5 
ne „ i uahihofs⸗Hotel —-Aleufeil. 


14 ratis u · 
al bel ue, Teppich als Nachdem ich das unmittelbar yis-a-vis dem Bahnhofe 


gelegene Bahnhofs - Hotel von Herrn King käuflich er- 
Berlir S., Hranienſtr. 158. 
„. 


ibernimm au runder 


Fabrik- 
Schornſteine 


us radialen Formſteinen einichl.} 
ateriallieferung unter dauern-| 
der Gewähr. Ausführung von In-|| 
ſtandſetzungen jed. Art im Betrieb, 


orben habe, empfehle ich die eomfortabel eingerichteten 
rembenimmer dem geehrten durchreiſenden Publikum 
zur freundlichen Benubung.. 

Wie im bisherigen Wirkungskreiſe al ahnhofs- 
wirth in Zapiau, wird es auch fernerhin ſieis mein 
rößtes Beftreben ſein, durch ſorgfältiaſte Bedienung 
owle vorzüglichite Speiſen und Getränke in reichhaltiger 
Auswahl meine verehrten Gäfte ſowohl im Hotel als 
uch in den dazu gehörigen Reitaurations- Räumen und 


Mey’ 


2 


Ueber 1500 ausgeführte Bauten 2 aus der Fabrik 5 der Berieh i 

in allen europäiihen Staaten, arten in jeder Beriehung zufrieden zu ſtellen. 

Abele de er ee e, MEV & EDLICH, | LEIPZIG-PLAGWITZ. Di vegan. 
rang (25 000 D Königt, Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten. EN Heinrich Blaese. 


e Die weltbeinunte ug 
Bettfedern-Fabrik 
ere eme 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant.neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf., 
chineſiſche Palbdaunen d. Pfd. M. 1,25, 
befiere Halbdaunen d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85. 
— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum graßen Oberbett 
Verpackung frei. Preisl. u. Proben 
gratis Viele Anerkennungsſchr. 


Patent angelegenheiten 
Ste bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
gene Bureaux Hambur 
Kein a. Rh., Frankfurt a. . 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Hause 
— Gegr 1882 — 
ca. 100 Angostoellte, 
Verwerthungsverträge en. 
4½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospocto Kratia. 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. 
Jedes Stück den Namen 
w „ MEV. E Handelsmarke 


Vorräthig in Danzig bei: J. Sehwaan, 1. Damm 8, L. Lankoff, 3. Damm 
Conrad Nürnberg, B. Sprockhoff & Co, a ohr, Paradiesgasse 6a un 
3 Derwein Nachf. (Joh. P. Schellongowski) Breitgasse 38. (8136 


Wie neu wird Jeder 


it Bechtel's Galmiak- Ball 

Genres ori ad m DO Br BE Ben, Date 
„ n ndenber + Kunze „Nu 

N. Iſchäntſcher, V. Schilling 2 Cangf. l = 


Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danıig. 


